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Eingehende Besprechungen zwiſchen Hek und Schmidt 


Alle gemeinſam intereſſierenden Fragen berührt 


Warſchau, 28. Oktober. Kurz nach Mitter- 
nacht hat der öſterreichiſche Staatsſekretär 
Be. Schmidt Warſchau verlaſſen, um ſich in 

egleitung des Unterſtaatsſetretärs im Außen⸗ 
miniſterium, Graf Szembek, und des War- 
Hauer öſterreichiſchen Geſandten nach Krakau 
p begeben. Nach einer Kranzniederlegung an 
Ši Grabſtätte Marſchall Piffudjfis wird 

taatsſekretär Schmidt heute von dort aus die 
eimreiſe nach Wien antreten. 


a den ſpäten Nachmittagsſtunden des Mitt- 
oh, hatte Staatsſekretär Schmidt eine längere 
k eſprechung mit Außenminiſter Bed. Eine 
iche Verlautbarung beſagt, daß dieſe „in 
inem denkbar freundſchaftlichen Geiſt geführte 
ſprechung ſowohl der Frage der pol⸗ 
ar S ſterveich iſchen Beziehungen 
k s aüch Problemen der allgemei⸗ 
i en Politik galt, die die beiden Staaten 
ntereſſieren“. 


„Mittwoch mittag war Dr. Schmidt vom Herrn 
ki emp- 
zu gen. Anſchließend gab der Staatspräſident 
MU Ehren des Gaſtes ein Frühſtück. 


b Aulturabfommen 


Wee Polſta“ geht des näheren auf das 
en reichiſch ⸗polniſche Kulturabtomm en 
Der das jetzt in Warſchau unterzeichnet wurde. 
E Vertrag fei — fo ſchreibt das Blatt — in 
dt breitem Rahmen gehalten; er jehe 
Geb eine gegenſeitige Zuſammenarbeit auf dem 
7 817 der Entwicklung der wiſſenſchaftlichen 
vnd künſtleriſchen Beziehungen, einen Austauſch 
idut Aniverſitätsprofeſſoren und anderen Hoch⸗ 
. lehrern, die Errichtung von Lektoraten für 
55 praktiſche Erlernung der Sprachen des an⸗ 
Me Volkes — unter anderem alfo ein pol⸗ 
ſches Lektorat an der Wiener 
niverſität —, den Austauſch von Fach⸗ 
i batita? Archiven, Kunſtausſtellungen, wiſſen⸗ 
Nee. ichen Werken und Filmen, die Erteilung 
Konnſeitiger Stipendien, die Veranſtaltung von 
ar en, von Gaſtſpielen einzelner Künſtler 
Theater⸗Enſembles, eine Zuſammenarbeit 
polniſchen und öſterreichiſchen Rundfunks 
auch einen gegenſeitigen Schutz der künſt⸗ 
chen und geſchichtlichen Erinnerungsſtätten 
beiden Nationen. 


das ſtörende Prag 


„Aube des Beſuches Dr. Schmidts erinnert 
er Ben Poranny“ daran, daß die Beziehungen 
des 2 n Polen und Oeſterreich auf dem Gebiete 
Tg uftverfehrs durch den Widerſtand der 
Jahr echoſlowakei unterbunden feien. Im 
den d 1935 habe die Tſchechoſlowakei die wei- 
nische eberfliegung ihres Gebietes durch pol⸗ 
zehn Flugzeuge unterſagt, ſo daß die ſchon 
wich Jahre lang beſtehende Flugverbindung 
be en Polen und Wien habe eingeſtellt wer- 
N mijjen. 


leri 
der! 


Damals habe Pra ü 
g erklärt, daß es Polen nur 
nA das Recht der Ueberfliegung ihres Ge- 
ojlo e tehen würde, wenn Polen der Tſche⸗ 
33 885 175 den Luftverkehr nach der Gow: 
geſtatte on über polniſches Gebiet 
deres uf Dieſe Forderung ſei aber nichts an⸗ 
Benth S ein Glied in den tſchechoflowakiſchen 
hungen, die Beziehungen zwiſchen Prag 
zu „ ſo eng wie möglich 
a anie Prag jehr wohl, daß die Ab⸗ 
Borei tejer Forderung durch Polen feiner 
omwat a nmettheit gegenüber der Tſchecho⸗ 
e entſprungen jei, ſondern an dem 


gru 8 x 
fe ndſätzlichen polniſchen Standpunkt 
i 


2 niemandem den Flugtranſit über Polen 


keine 8 owjetunion zu erteilen, jolange 


Polen 
Dieſer > 
kannt 


mittelbaren Luftbeziehungen zwiſchen 
nd der Sowjetunion ſelbſt beſtehen. 
Standpunkt Polens ſei allgemein be⸗ 


1 
u und werde von allen loyalen Staaten 
tigt. f 


I machen, 


An dieſem praktiſchen Beiſpiel könne man 
ſehen, wie harmoniſch ſich die antipolni⸗ 
ſchen Tendenzen mit der ſowjetfreund⸗ 
lichen Einſtellung der Prager Regierung ver⸗ 
binden laſſen. Es zeige ſich dabei klar, wie 
weit die tſchechoſlowakiſche Praxis von den 
feierlich verkündeten Theorien abweiche, daß 
der tſchechoſlowakiſche Staat die Staaten Mit- 
teleuropas nicht trenne, ſondern verbinde. 

Der regierungsfreundliche „Ekspreß Poranny“ 
macht in einer Meldung aus Prag die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam, daß 
in den Fenſtern einer dortigen Firma eine 
ſogenannte „öffentliche Gabe der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Nation an die 
20 jährige Sowjetunion“ in Geltalt 


einer großen Glasplatte zur Schau geſtellt 
wird; dieſe Platte zieren u. a. pathetiſche Er⸗ 
klärungen zweier tſchechiſcher Dichter, die von 
den „Errungenſchaften des boſchewiſtiſchen 
Syſtems“ ſo entzückt ſeien, daß ſie den Wunſch 
zum Ausdruck bringen, auch die Tſchecho⸗ 
flowakei möchte einmal dieſem Sy⸗ 
ſtem gleichen. So alſo, ſchreibt das War⸗ 
ſchauer Blatt, erniedrigen fih die Tschechen, die 
ſonſt bei jeder Gelegenheit Reklame für ihren 
„durch und durch demokratiſchen Staat machen, 
in ſchamloſer Weiſe vor Moskau, und das 


in einer Zeit, in der in der Sowjetunion in 


barbariſcher Weiſe Menſchen hingeſchlachtet 
werden und der bolſchewiſtiſche Vernichtungs⸗ 
drang alles ſelbſtändige Denken beſeitigt. 


— — — . — l.f——fU—ͥ— nen 


Pfadfinderführer Grabowiki 
gegen Dr. Gratynſki 

Wie der „Czas“ erfahren haben will, hat der 
Vorſitzende des Oberſten Pfadfindergerichtes 
Grabomſti f 
ſchritt gegen die Beteiligung des Pfadfinder⸗ 
bundes an dem Pakt der vier großen Jugend⸗ 
organiſationen unternommen. Dieſer Schritt 
ſei, ſo ſagt der „Czas“, zweifellos gegen die 
Tätigkeit des Wojewoden Grazyüſki als 
dem Vorſitzenden des Pfadfinderbundes gerich⸗ 
tet. Die Urſache hierfür beſtehe darin, daß das 


einen ſcharfen Protej 


Auftreten des Wojewoden Grazynſti mit dem 
Statut des Pfadfinderbundes, das eine Betei⸗ 
ligung der Pfadfinderſchaft an einer ſolchen 
Aktion nicht geſtatte, nicht vereinbar ſei. Wei⸗ 
ter werfe Grabowſti dem Wojewoden vor, daß 
er bei der Unterzeichnung der Erklärung der 
vier Jugendorganiſationen ſelbſtändig gehan⸗ 
delt habe, ohne ſich vorher mit dem Oberſten 
Nat der Pfadfinder in Verbindung zu ſetzen. 
Mit dem Proteſt Grabowſfkis ſoll ſich angeblich 
die Mehrzahl der Pfadfinderinſtrukteure ſoli⸗ 
dariſieren. : 

In Poſen fand eine Verſammlung des Krei⸗ 
ſes der Pfadfinderfreunde beim Mickiewicz⸗ 
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Gymnaſium ſtatt, in der, nach einem Bericht 
des „Kurier Poznanſti“, energiſch gegen da⸗ 
Unternehmen Dr. Grazynſtis, die Pfadfinder 
in politiſche Angelegenheiten hineinzuziehen 
Stellung genommen wurde. Eine Entſchließung 
die gegen die Politik Dr. Grazyüſtis angenom: 
men werden ſollte, wurde vorläufig noch des: 
halb zurückgeſtellt, weil am 30. Oktober der 
Oberſte Pfadſinderrat in Warſchau zuſammen⸗ 
tritt und man deſſen Beſchlüſſe abwarten will 
Der „Kurier Poznauſti“ erklärt, es könne au! 
Grund von Erfahrungen aus anderen Gegender 
feſtgeſtellt werden, daß die öffentliche Meinung 
Großpolens mit aller Entſchiedenheit und 
Energie ſich gegen das Hineinziehen der Pfad⸗ 
finderſchaft in die politiſchen Angelegenheiten 
wende. 

Falls ſolche Proteſte auch aus anderen wich⸗ 
tigen Zentren der Pfadfinder kommen ſollten, 
kann man damit rechnen, daß es noch manche 
Auseinanderſetzung um die Beteiligung der 
Pfadfinder an dem Pakt der vier Verbände 
geben wird. 


Der Valikan 


will nicht antworten 


Die polniſche Katholiſche Preſſeagentur, die 
ſich auf eine Meldung der Wiener „RNeichspoſt“ 
ſtützt, meldet, der Vatikan beharre in der An⸗ 
gelegenheit der polniſchen Kirchen in Danzig 
auf ſeinem Standpunkt, daß dieſen Kirchen die 
Parochialrechte zugeſtanden werden. Der Vati⸗ 
kan werde das Telegramm des Danziger Senats 
unbeantwortet laſſen, da es nicht über 
den offiziellen Weg, nämlich über den polni⸗ 
ſchen Botſchafter beim Vatikan, gegangen ſei. 


Kirchenpräſident Voß aus dem Amte gedrängt 


Polniſcher Leiter für die deutiche evangeliſche Kirche Oberſchleſiens 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, 


Polizeidirektor Kutzner und 


evangeliſchen Kirche in 


Schreiben des Wojewoden 
Kirche in Oberſchleſien, die 
worden. 


Geſchicke ſeiner Kirche leitet, jol damit ſeines Amtes enthoben werden. 

der Akten lehnte Kirchenpräſident D. Voß ab, ; 
iche jda fie ſich dennoch vom ſtellvertretenden Polizeipräſidenten Kutzner aushändigen, 
die Leitung der Kirche übernehme. Außer Kirchenpräſi⸗ 


rung nach der Uebergabe 
Dr. 


wobei er erklärte, daß er nun 


Dr. Michejda in 
Oberſchleſien. 
Aktenmaterial der Kirche zu übernehmen hätten. Dr. 
Grazyüſti die Leitung der unierten evangeliſchen 
Kirchen präſi 
Kirchenpräſident D. Voß, der in vorbildlicher Weiſe ſeit Jahren treu die 


erſchien vorgeſtern der ſtellvertretende 
der Kanzlei der unierten 
Die Herren teilten mit, daß ſie das 
Michejda war vorher in einem 


dent D. Voß inne hat, übertragen 


Die Forde⸗ 
— ließ 


dent D. Voß war bei der Handlung Pfarrer Wagner zugegen. 
* 


* 


Wir haben alſo die traurige Feſtſtellung 
daß wenige Tage nach dem Be⸗ 
Haßbachs beim Herrn 
Miniſterpräſidenten und beim ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden Grazynſki in Angelegen⸗ 
heit der unierten evangeliſchen Kirche den⸗ 
noch der weit über die Grenzen ſeines Amts⸗ 
bezirks hinaus geſchätzte deutſche Leiter der 
Kirche ſeines Amtes enthoben wird. Wenn 
die Kirchenleitung ſich auch entſchieden da⸗ 
gegen verwahrt, ſo müſſen wir doch be⸗ 
fürchten, daß der Proteſt nicht vernommen 
wird. Den Grund für dieſe Befürchtung 
gibt uns die Art und Weiſe, in der das 
neue Geſetz gegen die unierte evangeliſche 
Kirche in Oberſchleſien beſchloſſen und bis- 
her durchgeführt wurde. 


Es waren nur wenige Tage. nach dem 
Ablauf des Genfer Abkommens 
und damit alſo nach dem Erlöſchen wichtiger 
Sonderbeſtimmungen des Minderheiten⸗ 
ſchutzes in Oberſchleſien vergangen, als der 
ſchleſiſche Seim in einer Sitzung das neue 
Kirchengeſetz gegen die unierte evangeliſche 
Kirche in Oſtoberſchleſien beſchloß und damit 
einen verhängnisvollen Wandel des Schick⸗ 
ſals der Kirche einleitete. 


Der weitaus überwiegende Prozentſatz 
von den etwa 30 000 Gliedern der Kirche 


uche Senator 


| 
| 


N 
* 


ekennt ſich zun: Deutſchtum, ſo daß 
isher auch die Kirchenleitung und die 
Kirchenverwaltung deutſch waren, während 
gleich eitig jedoch den evangeliſchen Polen 
ſegliche etreuung in ihrer Mut⸗ 
terſprache zuteil wurde. Das neue 
Kirchengeſetz enthält nun einſchneidende 
Beſtimmungen, die zu einer völligen Aen⸗ 
derung des bisherigen Zuſtandes führen 
ſollen und — wie die Praxis zeigte — zu 
einem großen Teil auch bereits geführt 
haben. Mit vollkommenem Unverjtändnis 
begegneten die evangeliſchen Gemeindeglie⸗ 
der Oberſchleſiens damals dem Schritt des 
Seims, der das Geſetz ohne Befragung 
der Kirche durch ein Gremium von Ab- 
geordneten beſchloß, in dem auch nicht 
ein einziges Mitglied dieſer 
Kirche war. Rief ſchon die Tatſache des 
Beſchluſſes dieſes Geſetzes als ſolche von 
einem andersgläubigen Gremium größte 
Beſtürzung hervor, ſo ſtieß der Inhalt des 
Sale auf die eindeutige Ablehnung durch 
die Kirche. 

Das Geſetz NL darauf hinaus, die 
Kirche eng an den Staat zu binden und vor 
allem dem Wojewoden den entſchei⸗ 
denden Einfluß in den inneren Fra⸗ 
gen der Kirche zu ſichern. Wojewode von 
Schleſien aber iſt, und wird auch in Zukunft 


5 
b 


wohl immer ſein, ein polniſcher Katholit. 
Ein polniſcher Katholik gewinnt 
alſo mit Hilfe dieſes Geſetzes enſcheidende 
Gewalt in einer evangeliſchen, über⸗ 
wiegend deutſchen Kirche. Von den 


weſentlichſten unkten dieſes Geſetzes ſeien 
erwähnt, daß der Wojewode, falls er ſich 
mit der Kirchenbehörde nicht ein t, für die 


höchſte Körperſchaft der Kirche, die ynode, 
nicht weniger als 30 Mitglieder ernennt. 
Ferner ermöglicht das Geſetz die Maß⸗ 
nahme, Pfarrern mit ‚reichsdeuticher Staats⸗ 
S die Betätigungsmöglichkeit in 
der Kirche zu nehmen. Dies kann ohne 
Uebergangsfriſt geſchehen, ohne daß dabei 
der Umſtand erwogen wurde, daß das pol: 
niſche Volk ſelbſt innerhalb des polni⸗ 
ſchen Katholizismus ein eigenes großes 
Seminar für Auslandsprieſter in 
der Wojewodſchaft Poſen unterhält. Von 
dort aus gehen polniſche Prieſter, die die 
polniſche Staatsbürgerſchaft be 
ſitzen, als Seelſorger in viele, auch reichs⸗ 
deutiche Länder. Dieſer Punkt des Ge⸗ 
ſetzes iſt auch bereits angewandt worden, 
als vor einiger Zeit die Paſtoren Schnei⸗ 
der, Schiller und entzlaff aus⸗ 
gewieſen wurden und Polen innerhalb kür⸗ 
zeſter Friſt verlaſſen mußten. 


Die Kirchenleitung hat nichts unverſucht 
gelaſſen, um dieſes Geſetz von der unierten 
evangeliſchen Kirche Oberſchleſiens abzu⸗ 
wenden. Sie wandte ſich an die höchſten 
Staatsſtellen, ohne jedoch bisher Erfolg zu 
haben. Die Gewalt, die dem Wojewoden 
hinſichtlich ſeiner Einwirkung auf die inne⸗ 
ten Angelegenheiten der Kirche gegeben iſt, 
wird nun in der letzten Konſequenz ausge⸗ 
nützt, indem dieſe überwiegend deutſche 
Kirche ihren deutſchen Leiter verliert 
und an ſeine Stelle ein Pole geſetzt wird. 


Die deutſche Volksgruppe empfindet dieſe 
Maßnahme tief und ſchmerzlich. Ak wüſſen 
mit allem Nachdruck darauf hinweisen, daß 
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durch ein folmes Vorgehen das Verhältnis 
unſerer Volksgruppe zu dem Staat — in 
dem wir gern alle er oe Pflichten erfüllen, 
deshalb aber auch unſere verbrieften Rechte 
fordern — ohne unſere Schuld aufs ſtärkſte 
berührt wird. Wenn wir Fr wenig 
Hoffnung haben, daß unſerer Forde- 
rung nach der Herſtellung des 
alten Zuſtandes in der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oberſchleſien Rechnung 
getragen wird, ſo wollen wir doch nicht jede 
Zuverſicht vermiſſen laſſen, daß wir in dem 
zähen Kampfe, den zu führen wir gezwungen 
werden, doch noch unſer Ziel erreichen. Es 
wäre für die maßgebenden poln. Inſtanzen. 
kein ungeſchicktes, ſondern nur vorteilhaftes 
Beginnen, wenn ſie eine ſolche Entwicklung 
vermeiden und die Wiederherſtellung des 
bisherigen Zuſtandes in der unierten evan⸗ 
en Kirche Oberſchleſiens herbeiführen 
würden! 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 29. Oktober 1937 


Rudolf Heß beim Duce 


Triumphaler Empfang in Italien — Ehrendolch der faſchiſtiſchen 
Miliz für den Stellvertreter des Führers 


Rom, 28. Oktober. Das faſchiſtiſche Italien 
bereitete dem Stellvertreter des Führers, Ru⸗ 
dolf Heß, und der ihn begleitenden Abordnung 
der Partei auf ihrer Fahrt zu den großen 
Feierlichkeiten des 28. Oktober in Rom einen 
außerordentlich herzlichen Empfang. Schon in 
Bologna, wo der Sonderzug einen kurzen Auf⸗ 
enthalt nahm, wurde der Stellvertreter des 
Führers überaus herzlich begrüßt. In den 
frühen Morgenſtunden zogen geſchloſſene Ab⸗ 
teilungen von Soldaten aller Waffengattungen 
und Schwarzhemden mit Muſik und Geſang 


Von Lügnern 
und ihren Methoden 


Es ift für den Chroniſten unmöglich, alle 
die Unwahrheiten, die in letzter Zeit in den 
antideutſchen Kommentaren der Preſſe auf⸗ 
tauchten, zu regiſtrieren und richtigzuſtellen. 
Die Sitte, ſich des unfairen Mittels der Un⸗ 
wahrhaftigkeit zu bedienen, hat ſo weit um ſich 
gegriffen, daß ſelbſt in ſeriöſen polniſchen Blät⸗ 
tern darauf aufmerkſam gemacht und eine an⸗ 
ſtändigere Methode verlangt wird. So ſieht 
die „Gazeta Polſka“ fih jetzt gezwungen, im 
Zuſammenhang mit einer Polemik gegen ein 
polniſches Blatt Feſtſtellungen zu treffen, denen 
wir gern auch bei uns Raum geben. Wenn 
dieſe Feſtſtellungen ſich auch nicht auf die Un⸗ 
wahrheiten beziehen, die gegen uns oder — wie 
ſo oft in den letzten Tagen — gegen Deutſch⸗ 
land ausgeſprochen wurden, ſo glauben wir doch, 
daß ſie auf die Methoden einer gewiſſen Preſſe 
im allgemeinen angewendet zu werden 
verdient. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt: 


„Der hervorragende Aufſchneider lügt nie in 
allgemeiner Form, mit Vorbehalten; er gibt 
ſtets die kleinſten Einzelheiten an, 
Daten, Ortſchaften, Vor- und Zunamen der 
Zeugen. Er erinnert ſich genau an das Wetter 
des betreffenden Tages, an dem die beſtimmte 
Angelegenheit ſich abſpielte. Er beruft ſich auf 
Akten und Dokumente und gibt ſogar an, wo 
man fie finden kann 


Es zeigt fih jedoch, daß wir die prächtigen, 
angeborenen Talente auf dieſem Gebiet nicht 
würdigen. Deshalb führen wir als Warnung 
für die Leichtgläubigen dieſes Beiſpiel an, das 
gerade jetzt beſonders aktuell ift, 
wo ſich in ganz Polen die Gerüchte⸗ 
macherei ſo breit gemacht hat, die oft ver⸗ 
letzender iſt als manche Anekdote von vor drei⸗ 
Big Jahren.“ f 

Dies zur Beherzigung aller jener Schrift: 
leitungen, deren Fähigteiten auf dem oben 
näher bezeichneten Gebiet liegen. 


Englands verpaßte Gelegenheiten 
Das deufjch-britiiche Verhältnis vor dem Unterhaus 


London, 28. Oktober. Aus dem Verlauf der 
Ausſprache des engliſchen Unterhauſes am 
Mittwoch, die ſich mit der Thronrede des 
Königs befaßte, waren beſonders die Aus⸗ 
führungen des konſerpativen Abgeordneten 
Sir Hugh O' Neill bemerkenswert, der fih 
in aller Ausführlichkeit mit den deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen befaßte. 
Sir Hugh O'Neill erklärte unter anderem, 
daß er erſt kürzlich Deutſchland beſucht habe 
und glaube, daß unter dem deutſchen 
Volk der Wunſch nach einer 
Freundſchaft mit England ebenſo 
ſtarkſei wie er im engliſchen Volk 
nach einer Fre undſchaft mit 
Deutſchland iſt. Der Durchſchnittsmenſch 
in England wiſſe heute, daß während der letz⸗ 
ten Jahre von Deutſchland Vorſchläge ge⸗ 
macht worden jeien, die recht vernünftig 
waren. Sir Hugh O'Neill verwies hier auf 
den deutſchen V auf der Ab- 
rüſtungskonferenz, auf die Verhand⸗ 
e v flieht f dir e be⸗ 
lubte und ſchließlich auf die Vorſchläge nach 
der Wehrhoheit im 


fih habe entgehen laſſen. Hätle man die Por- 

Kae 5 0 aufgegei en, fo hätte das zu einer 
a r h 

— lk * Feel opa führen können, 


Als Grund für die engliſche Haltung gegen⸗ 
über den deutſchen VBorichlägen führte der Ab⸗ 
geordnete an, daß England ſich vielleicht von 
anderen zu ſehr gegen fein eige⸗ 
nes Urteil habe überreden laſſen. 
Das Ergebnis ſei, daß ſeiner Meinung nach 
heute in Europa eine gefährlichere Lage be⸗ 
tehe, als es feit Jahren der Fall war. In 
ſeinen weiteren Ausführungen nannte Sir 
Hugh O'Reill den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt das größte Hin- 
dernis für eine eee herrie ung. 
Wenn die Gelegenheif für eine Regelung in 
Diefteutopa ſich wieder bieten ſollte, hoffe er, 
daß die engliſche Regieru fein und 
in ihrem Urteil von französischen oder ande- 
ren Verdächtigungen nicht mehr beeinfluſſen 
laſſen werde. 


Weitere Kritik der Oppoſition 

Die Ausſprache am Nachmittag wurde 
durch den Labour-Abgeordneten Green: 
wood eröffnet, der die Regierung ſowohl 
auf außen- wie innenpolitiſchem Gebiet fri- 
tiſierte. 

Miniſter Kingsley Wood, der für die Re⸗ 
gierung antwortete, unterſtrich, daß die eng- 
liide Außenpolitik auf der Mitgliedschaft im 
Bölferbund baſiere und England 
n der Hauptpfeiler der Genfer 

u prung fei. Zu der Kriti? der Wü tſchafts⸗ 
p 9 05 wies Kingsley Wood darauf hin, daß 
arend der letzen zwei Jahre die Arbeits- 
loſigkeit um eine Million id e 


und daß man die Verhältniſſe in den Not⸗ 
ſtandgebieten vielfach habe verbeſſern können. 


Zwei Zuſatzanträge zu der Dankadreſſe 

Die Oppoſitionsliveraten haben beſchloſſen, 
einen Zuſatzantrag zu der Adreſſe 
des Unterhauſes an den König 
einzubringen, in dem bedauert wird, daß die 
Thronrede keinen Hinweis darauf enthalte, 
daß die Regierung entſprechende Schritte 
unternehmen will, um einem Zunehmen der 
Arbeitsloſenziffer vorzubeugen. Der liberale 
Antrag fordert aktive internationale 
Maßnahmen zur Beſeitigung der 
Wirtſchaftsſchranken, die volle Er⸗ 
ſchließung unzureichend bevölkerter Gebiete 
des Empire und die Vorbereitung endgültiger 
Pläne zur Arbeitsbeſchaffung durch große 
nationalwichtige Arbeiten. 5 

Ebenfalls mit wirtſchaftlichen Fragen be⸗ 
faßt ſich ein Zuſatzantrag, den 93 konſer⸗ 
vative Abgeordnete zu der Adreſſe einbrin⸗ 
gen wollen. Sie fordern, daß keine Verpflich⸗ 
tung fremden Ländern gegenüber eingegan⸗ 
gen wird, durch die in irgendeiner Form die 
volle Entwicklung der britiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie oder der zwiſchenſtaat⸗ 
4 — f Empirehandel beeinträchtigt werden 

önnte. 


durch die Straßen zu dem feſtlich geſchmückten 


Bahnhof, wo ſich die Spitzen der Militär⸗ und 
Zivilbehörden eingefunden hatten. Der Stell⸗ 
vertreter des Führers entſtieg mit ſeinen Be⸗ 
gleitern den Wagen und ſchritt nach der Be⸗ 
grüßung die Ehrenkompanien der italieniſchen 
Truppen und der Miliz ab, um ſich dann zu den 
unter Führung des Ortsgruppenleiters von 
Bologna der NSDAP, Bruns, erſchienenen 
Mitgliedern der deutſchen Kolonie zu begeben, 
die Reichsminiſter Heß ſtürmiſch begrüßten. 


Rudolf Heß traf um 15.05 Uhr in Begleitung 
von Stabschef Lutze, Reichsleiter Frank, Gau⸗ 
leiter Adolf Wagner, Gauleiter Terboven, dem 
ſtellvertretenden Gauleiter Görlitzer und den 
übrigen Mitgliedern der Abordnung der 
NSDAP in Rom ein. Auf dem über und über 


mit den deutſchen und italieniſchen Fahnen ge⸗ 


ſchmückten Bahnſteig hatten ſich zur Begrüßung 
Außenminiſter Graf Ciano, Parteiſekretär 
Starace, Juſtizminiſter Solmi, Miniſter für 
Volksbildung Alfie ri, der deutſche Botſchaf⸗ 
ter von Haſſell mit ſämtlichen Mitgliedern 
der Botſchaft, zahlreiche führende Perſönlich⸗ 
keiten von Partei und Staat ſowie hohe Offi⸗ 
ziere der Wehrmacht und die Spitzen der Be⸗ 
hörden eingefunden. Grenadiere und Schwarz⸗ 
hemden bildeten das Ehrenſpalier, das der 
Stellvertreter des Führers zuſammen mit Graf 
Ciano und dem Generalſtabschef der Faſchiſti⸗ 
ſchen Miliz, General Ruſſo, unter den Klängen 
der deutſchen und der italieniſchen National⸗ 
hymnen abſchritt. z 


Kurz vor 17 Uhr verließ der Stellvertreter 
des Führers mit ſeiner Begleitung das Hotel, 
um ſich zunächſt im königlichen Schloß einzu⸗ 
ſchreiben. Anſchließend fuhr er in den Palazzo 
Chigi und zum Sitz der Partei, um Außenmini⸗ 
ſter Graf Ciano und Parteiſekretär Starace 
kurze Beſuche abzuſtatten. Nach der Kranz⸗ 
niederlegung in der Gedächtnishalle der 
faſchiſtiſchen Gefallenen im Parteihaus fuhr 
Rudolf Heß zur Piazza Venezia, um am Grabe 
des Unbekannten Soldaten einen Lorbeerkranz 
niederzulegen. 


Nach dieſer Ehrenbezeigung, der auf dem ge⸗ 
waltigen Platz eine rieſige Menge in feierlichem 
Schweigen beiwohnte, begab ſich der Stellver⸗ 
treter des Führers mit den übrigen Angehöri⸗ 
gen der Parteiabordnung in den Palazzo Vene⸗ 
zia, wo er um 18.30 Uhr von Muſſolini 
empfangen wurde. 


Vorher hatte Rudolf Heß ſich in den Palazzo 
Littorio begeben, um der Faſchiſtiſchen 
Partei Italiens in ihrem Parteigebäude den 
Gruß der N SD A P zu entbieten. Dort er- 
wartete ihn Miniſter Starace, der General⸗ 
ſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, an der Spitze 
der hohen Führerſchaft der Faſchiſtiſchen Par⸗ 
tei. Nach herzlichen Begrüßungsworten ſtellte 
Miniſter Starace dem Stellvertreter des Füh⸗ 
rers die General der faſchiſtiſchen Miliz ſowie 
die 15 politiſchen Führer der Faſchiſtiſchen 
Partei vor. Es ſchloß ſich ein Gang durch die 
Säle an. 


Dann überreichte Miniſter Starace dem 
Stellvertreter des Führers als beſondere perſön⸗ 
liche Auszeichnung den Ehrendolch der faſchiſti⸗ 
ſchen Miliz. Starace betonte bei der Weber- 


gabe, daß dieſer aus einfachem Metall gefertigte 


Dolch für alle Faſchiſten ein Symbol ihres 
Kampfes darſtelle. Rudolf Heß möge ihn als 


Jugend ſchlägt Brücken 


Baldur von Schirach in Frankreich — 1000 Frontkämpfer⸗Söhne 
nach Deutſchland eingeladen 


Paris, 28. Oktober. Der Jugendführer des 
Deutſchen Reiches, Baldur v. Schirach, der 
am Mittwoch zu einem dreitägigen Beſuch in 
Paris eintraf, beſuchte in Begleitung des 
Präſidenten des franzöſiſchen Frontkämpferver⸗ 
bandes Union Fédérale, Pichot, die Weltaus⸗ 
ſtellung. Reichskommiſſar Miniſterialdirektor 
Dr. Ruppel begrüßte den Reichsjugendführer 
herzlich und zeigte ihm den Deutſchen Pavillon. 
Am Abend war Baldur v. Schirach Gaſt des 
deutſchen Botſchafters Graf Welc zel, in deffen 
Begleitung er einem ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Empfang des Comitée France⸗Allemagne 
beiwohnte. 


Der kriegsblinde Abgeordnete und Präſident 
des Comitée France- Allemagne, Scapini, 
richtete herzliche Begrüßungsworte an den 
Reichsjugendführer. Baldur von Schirach über⸗ 
brachte den franzöſiſchen Frontkämpfern namens 
der deutſchen Jugend eine Einladung an 1000 
Söhne jener Männer, die im Weltkrieg gegen 
Deutſchland gekämpft haben. Er wolle die Ab⸗ 
geſandten der franzöſiſchen Jugend ſo gut auf⸗ 
nehmen, als wenn es ſeine eigene deutſche 
Jugend wäre. Die Jugend beider Völker ſolle 
lernen, die Kultur und Tradition der anderen 
Nation zu achten und damit eine weſentliche 
Vorausſetzung für eine Annäherung und Ver⸗ 
ſtändigung zu ſchaffen. 


Dem Reichsjugendführer dankte Präſident 
Scapini in bewegten Worten und nahm namens 
der franzöſiſchen Frontkämpfer die Einladung 
für die franzöſiſche Jugend an. Er freue ſich, daß 
die Initiative zu einer ſtändigen Verbindung 
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Jugend 
nicht bei leeren Worten bleibe, ſondern daß ihr 
die Tat folge. Der Reichsjugendführer folle 
verjihert fein, daß feine Einladung an Frant- 
reichs Jugend in dieſem Lande freundſchaftliche 
und herzliche Sympathien auslöſe. 

Ferdinand de Brion, der Vizepräſident des 
Comitée France⸗Allemagne ſagte, er habe die 
Einladung Baldur von Schirachs mit größter 
Ergriffenheit aufgenommen. 


HJ⸗Führer beſuchen Nationalſpanien 


Liſſabon, 28. Oktober. Mit dem Motorſchiff 
„Monte Pascoal“ trafen am Mittwoch abend 
7 HJ⸗Führer unter der Leitung von Bannführer 
Borchert in Liſſabon ein. Zum Empfang 
hatten ſich u. a. im Hafen eingefunden: Ver⸗ 
treter der ſpaniſchen Falange, der ſpaniſche Ge⸗ 
neralkonſul und eine Abordnung der portugie⸗ 
ſiſchen Staatsjugend. Die HJ⸗Führer reifen 
heute nach Salamanca weiter, um den Be⸗ 
ſuch ſpaniſcher Jugendführer in Deutſchland zu 
erwidern. 


So fanden Francos Truppen Gijon 


Zerſtörte und von den Bolſchewiſten in Brand 

geſetzte Häuſer, wie fie General Francos Trup- 

pen bei ihrem Einmarſch in die Stadt vorr 
i fanden. 

PEN EEE ESTER U 


Zeichen der Kampfperbundenheit der beiden 
großen Parteien entgegennehmen. 


Im Anſchluß an dieſen eindrucksvollen Att 
begab ſich der Stellvertreter des Führers, gele 
tet vom Miniſter Starace und gefolgt von Der 
Abordnung der NSDAP ſowie der geſamten 
hohen Führerſchaft der Faſchiſtiſchen Partei, zu 
Fuß durch die von Tauſenden umſäumten 
Straßen zu dem etwa acht Minuten entfernten 
Palazzo Venezia. 


Dieſer Marſch war erfüllt von einer tiefen 
Symbolit. Der Marſch durch die Straßen eine 
Stadt war einſt das Kennzeichen manchen 
Kampftages der NSDAP und ebenſo der Ja“ 
ſchiſtiſchen Partei. Heute marſchierten 
alten Kämpfer dieſer beiden großen Bol 
bewegungen unter dem Jubel der Maſſen iz 
meinjam! Die Klänge der voranmarſch 
renden Kapelle der faſchiſtiſchen Miliz wu 
übertönt von dem begeiſterten Klatſchen 
den unaufhörlichen Begrüßungsrufen 
Menſchenmaſſen, die dieſen Marſch durch 
Straßen Roms zum Hauſe des Duc e 
faſchiſtiſchen Italiens begleiteten. 


und 


Bolksgruppentagung 
in Weimar = 


Weimar, 28. Oktober. Die Herbittagung 27 
Hauptausſchuſſes des Verbandes ps 
deutſchen Volksgruppen in Eure 
fand vom 24. bis 26. dieſes Monats unter de 
Vorſitz des Verbandspräſidenten Konrad D* 
lein in Weimar ſtatt. Die dem Ve 
angeſchloſſenen Gruppen waren durch Abo 
nungen vollzählig vertreten. 


Konflikt in der Nationalpariel 

Ueber die Lerſammlung des Obersten RE) 
der Nationalpartei (Stronnictwo Na kannt, 
am Sonntag werden Einzelheiten be ten 
denen zufolge es zu einem ernſthaf n 
Konflikt über die Frage der Neubeke eb 
des Vorſitzenden gekommen ſein ſoll. Man 
fi) auf den Kandidaten nicht einigen kö 
und nur der Autorität Roman Dm ow 
der ſelbſt das Wort ergriffen und Recht 
Kowalſki als Vorſitzenden vorgeſch flit 
habe, ſei es zu verdanken, daß der Kon 
nicht offen ausgebrochen iſt. 


Marſchall Rydz⸗Smigly 
wieder in Warſchau 
Warſchau, 28. Oktober. Heute ein epid 


Marſchall Rydz⸗Smigky von feinem 
in Rumänien nach Warſchau zurück, wo er 


die 


dem Bahnhof vom Miniſterpräſden n pit 


Marſchällen des Parlaments u 
gliedern des Kabinetts empfangen wu 


Nach dem Aeberſchreiten der Grenze alen 
der Marſchall an König Karol von ae t 
ein herzlich gehaltenes Danktelegram efan 
den ihm zuteil gewordnenen Empfang 8 


Zwanzig Kommuniſten ſtel 
in Warſchau verbal, 

In der letzten Nacht holte die Warſchauer 5 
tiſche Polizei zu einem neuen Schlag gegen 
Kommuniſten aus. Hausſuchungen, die anom 
Wohnungen verdächtiger Perſonen . 
men wurden, förderten ein ſo une 
Material in Geſtalt von Hetzſchriften unn g 
muniſtiſchen Parteipapieren zutage, da 
Perſonen verhaftet werden konnten. 


geratenen 


alſo 


demol 


. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 29. Oktober 1937 


stark reinigend 
‚erfrisc 


schmelz, 


Auf trock ener 


schont den Zahn- 


— 


hender Geschmack. 
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Prager Kreislauf 


(Von unserem Berichterstatter) 
A. S. Prag, 28. Oktober. 


Miniſterrat dieſer Tage beſchloß, die 
Feder ausgeſchriebenen Teil⸗ 
n nicht durchzuführen, hatte 
jerne pta in den hieſigen Regierungskreiſen 
uf as Gefühl, mit dieſer Maßnahme den 
der ohnedies fon fo ſehr in Mißkredit 
Tithe angeblichen Demokratie in der 
font cdellowatei ſo zu ſchädigen, daß ſelbſt das 
land w Regierungspolitit unterſtützende Aus⸗ 
Er ſtutzig werden könnte. Deshalb entſchloß 
3 ſich, in einem Prager Regierungsblatt 
deröf Kom mentar zu dieſem Beſchluß zu 
uichen und ihn zudem ſofort durch den 
ip funt verbreiten zu laſſen. Dieſer Rom: 
Motrat: zur Verteidigung der viel zitierten De- 
in 15 ie iſt überaus lehrreich; es heißt nämlich 
ratte © „Mit dem demokratiſchen Cha⸗ 
a der Tſchechoſlowakei hat der Aufſchub der 

i in 481, zumeiſt kleinen Gemeinden — 
9 9 Ser rund 11.000 Gemeinden jind es 5 vom 
eg der Gemeinden — nichts zu ſchaf⸗ 


Als der 


acht man die Folgerung aus dieſer Erklä⸗ 
* dann muß man 'zu dem Schluß kommen 
>. fo jetzt auch die Regierung ſelbſt zugibt, 
meind e vorſchußweiſe Ausſchreibung von Ge⸗ 
dur ewahlen in kaum 500 kleinen Gemeinden 
Nan: keine Geſte der Demokratie 
— Re Beweismittel für die 

e Einſtellung der tſchechiſchen Re- 
Nabrngelreiſe ift. Jetzt, durch den eigenen im 
gefaßten Beſchluß in die Enge ge⸗ 
dejen aanp die Regierung ſelbſt die Richtigkeit 
Fart eſtätigen, was die Sudetendeutſche 
Sudet ei als einzige Vertreterin des geſamten 
eigen endeutſchtums immer ſchon über dieſe 
Zeit artige Durchführung der ſchon ſeit langer 
fälligen Gemeindewahlen erklärt hat. 
. nur ein Zwanzigſtel aller Gemeinden in 
weg ſchechoſlowatei, und dazu noch fat durch⸗ 
i ſehr kleine und unbedeutende, wählen dür- 
fei ſo war dies von allem Anfang an ein 
ves Auskneifen der Demokratie 
der Verantwortung, ein zur Täu⸗ 
Ih der „demokratiſchen Freunde im Weſten“ 
liche mtes Manöver und zudem eine neuer⸗ 
Verletzung jener Rechtsgrund⸗ 
He, die ſeinerzeit bei der Schaffung des 
lende oſlowakiſchen Staates nicht nur verſprochen, 
den. rn in der Verfaſſung auch verankert wur: 


So 
Mor 
in 
auf. 


ht ſich die vielgepriefene „freiefte De- 
ie der Welt“ wie eine Schlange, die ſich 
en beißt, mit der Zeit ſel bſt 
vory e iſt in einen für fie verhängnis⸗ 
alema Kreislauf geraten, weil fie von 
Rage fang an nicht auf einen geraden Weg 
nalipat war. Hätte man die Nativ- 
dehand ätenfrage von allem Anfang an fo 
spre elt und gelöſt, wie es ſeinerzeit ver⸗ 
all en worden war, und hätte man nicht 

ler Br nie Anfang an jene grundſätzlichen Feh⸗ 
mehr macht, deren Folgen heute wohl kaum 
Span töumachen find, fo wäre es nie zu jenen 
Sudet ungen gekommen, die heute zwiſchen dem 
tiger endeutſchtum und Tſchechentum, oder rich⸗ 
tum geſagt, zwiſchen dem Sudetendeutſch⸗ 
Raben d der Prager Regierung, be⸗ 
Nati Man hat darauf verzichtet, der Löſung 
die tonalitätenproblems jene Form zu geben, 
cht allein den Grundſätzen der Gerechtig⸗ 


te 
nijje n auch denen piyhologiiher Erkennt⸗ 


utſpre ü ii 

cin chen würde, und hat ſich dafür zu 
A ar à Löſung entſchloſſen, die von allem 
dreien s, an Gewalt und Anter⸗ 
letten A 8 bedeutete und deren Argumente ſich 
Schönau ndes, wie die Vorfälle in Teplitz⸗ 
tn 5 bewieſen haben, auf die des Gu mmi- 
Grin > und der Fußtritte be 

Wenn 


gieren 
geſtander $ 


der Prager Minifterrat auf die Bor- 
Teplitz⸗Schönau nicht anders zu rea⸗ 
iß, als durch den Widerruf gnädig zu⸗ 
ſowie . und unbedeutender Gemeindewahlen 
gebun 5 das Verbot aller politiſchen Kund⸗ 
fort, die o ſetzt er damit nur jene Politik 
Pikar mmer ſchon den Anfang und das Ende 
zeichneteden Prager Regierungsweisheit kenn⸗ 
er Entr ie Politik der Unterdrückung und 
politischer Kung, die Politik der Entziehung 
Sta Kelte und der Knebelung der in 
u sgrundſätzen verſprochenen politi- 
nichtig zu ungsfreiheit. Dieſe Politik hat folge- 
E Ne er einzigartigen Sammlung und 
detendeutſch n des einſt ſo zerſplitterten Su⸗ 
bri e im Lager Konrad Henleins 
auſteſchwad dadurch eine Widerſtandsfront her⸗ 
gen Jah Orten, mit der die Tſchechen vor weni- 
Die En noch nicht rechneten. 
etzten Exponenten jener Zerriſſenheit 
den udetendeutſchtums von einſt, die Vorſitzen⸗ 
tretäre der kleinen Zwitterparteien, 
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Klare Antwort notwendig 


Ilaliens Forderung an Frankreich und England 


Rom, 28. Oktober. In italieniſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen verzichtet man auf jede 
ausdrückliche Stellungnahme zum Er⸗ 
gebnis der Dienstagſitzung des Londoner 
Ausſchuſſes. Man begnügt ſich, auf die Kom⸗ 
mentare der Preſſe hinzuweiſen. 

Die Auslandkorreſpondenten der Preſſe 
verzeichnen das günſtige Echo, das die Jolie⸗ 
rung Sowjetrußlands beſonders in D eu tjd 
land und auch im weſentlichen in Eng- 
land hervorgerufen hat. Der Londoner Kor- 
reſpondent des „Giornale d' Italia“ 
erklärt z. B. unter der Ueberſchrift „Ein gün⸗ 
ſtiger Tag für die Klärung der Lage“: In 
der Sitzung ſei vor allem erreicht worden, 
daß England und Frankreich ihre Haltung 
ohne Vorbehalte geklärt haben, und ferner, 
daß ein für allemal Sowjetrußlands 
Verantwortung für einen möglichen 
Mißerfolg der Verhandlungen feſtgelegt 
worden fei, Allerdings gelte es noch, wie der 
gleiche Korreſpondent hinzufügt, das hochbe⸗ 
deutſame politiſche Problem zu löſen, das ſich 
aus der ablehnenden Haltung Sowjetruß⸗ 
lands ergebe: „Frankreich und Eng⸗ 
land müſſen auf die von Italien, 
Deutſchland und Portugal ge⸗ 
ſtellten Fragen eine klare Ani: 
wort erteilen.“ 


Ausſchaltung Moskaus? 


London, 27. Oktober. Die „Evening News“ 
befaſſen ſich in ihrem Leitartikel mit der 
Taktik der Sowjets im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß. Die Antworten, die Maiſky Eden 
bei deſſen Verſuch, die Einſtellung Moskaus 
zur Frage der Kriegsrechte zu klären, ge⸗ 
geben habe, ſeien ſo ausweichend und ſo voller 
Vorbehalte geweſen, daß ſel bſt Eden jetzt 
davon überzeugt fein müſſe, daß Maiſkys 
Aufgabe im Ausſchuß in dem Streben nach 
einem Fehlſchlag beſtehe. Das Blatt geht dann 
auf den Verſuch Maiſkys ein, auf alle Fälle 
den Grund ſatz der Einſtimmigkeit 
im Ausſchuß aufrechtzuerhalten. Hierzu ſagen 
die „Evening News“ mit erfriſchender Deut⸗ 
lichkeit, daß dieſer Grundſatz offenſichtlich er⸗ 
halten werden müſſe. enn notwendig, 
werde er aber nur unter den anderen Mit⸗ 
liedern des Ausſchuſſes aufrechterhalten, die 
ſich miteinander einigten und dann Maiſky 
und ſeine Regierung vor die Frage ſtellen 
würden, entweder mitzuſpielen oder das 


Spielfeld zu verlaſſen. Auch der diplomaliſche 
Korreſpondent des Blattes meint, die Mög- 
lichkeit nehme zu, daß die Mächte des Nicht- 
einmiſchungsausſchuſſes notfalls auch ohne 
Sowjetrußland weiterarbeiten würden. 


Sowjetrußlands Manöver — der Mr- 
ſprung des ſpaniſchen Dramas 


Paris, 28. Oktober. Der „Temps“ ſchreibt 
zu den letzten Londoner Ausſchußarbeiten, 
daß ein fühlbarer Fortſchritt erzielt 
worden jei. Der Sowjetpertreter habe 
dieſe letzte Verſtändigung nicht erleich⸗ 
tert. Mehrmals ſchon habe er die Arbeiten 
des Londoner Ausſchuſſes ernſtlich erſchwert. 
Seine geſtrige Haltung ſei offenſichtlich dazu 
beſtimmt geweſen, die Karten des politiſchen 
Spieles durcheinanderzubringen und jede 
Löſung nur noch ſchwieriger zu geſtalten. 
England werde ſich mit dieſem Spiel nicht 
einverſtanden erklären, und Frankreich werde 
ſich von England nicht trennen. Das Blatt 
fragt ſich, ob die Ausſchaltung der 
Sowjets aus der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit das von Moskau gewünſchte Ziel 
geh Moskau könne völlig frei über eine Fort⸗ 
etzung oder eine Beendigung feiner Zu: 
jammenarbeit mit den im Londoner Ausſchuß 
vertretenen Mächten entſcheiden. Es ſei jedoch 
unannehmbar, daß dieſe abſichtlich ina u s= 
zögernde Haltung oder vielleicht nur die 
ſchlechte Laune eines Unterzeichnerſtaates die 
geſamte Einmiſchungspolitik in 
Schach halte. 

Der Außzenpolitiker des „Journal des Dé- 
bats“ ift der Anſicht, daß man fi endlich ent- 
Í müfje, die Somwjetboljhemi- 
ften auf die Seite zu jhieben, wenn 
man in der Nichteinmiſchungspolikik zu einem 
Ergebnis gelangen wolle. Die Manöver der 
Sowjets feien der Urſprung des ſpani⸗ 
ſchen Dramas. Sie hätten nicht aufgehört, 
alles ans Werk zu ſetzen, um aus dem ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieg einen internationalen Kon⸗ 
flikt zu machen. Wieder einmal müſſe man 

geichehen möge — 


erklären, daß — was auch 
effnung der 


der Wahnſinn einer 

. durch Frankreich 
nicht begangen werden dürfe. Wenn man 
zukünftig eine Beruhigung der Lage erzielen 
wolle, ſo könne man dies nur durch Beſpre⸗ 
chungen mit General Franco er⸗ 


reichen. 


Großkampf bei Schanghai - 


Tſchapei von 


— 28. Oktober. Mit dem Morgen- 
— 8 


Breite deckten die Rückn der chineſiſchen 
Front. Auch aus der Bogenſtellung von 
Kiangwan, das am Montag früh eben- 
Er von Truppen der iſchen Armee be- 
etzt wurde, haben ſich Chineſen zurück; 


gezogen. Truppen erreichten Mittwoch früh die 


Von 
ſiang 
Truppen 
Schanghai — Nanking m 


Schanghai — Nanking m 
erreichten Mittwoch früh die Bahn 


hinter denen kein Anhang ſteht, werden von den 
Prager Machthabern als „Miniſterkollegen“ 
äußerſt liebevoll behandelt, wobei man aller⸗ 
dings vollkommen überſieht, daß gerade dieſer 
Beweis der angeblichen Deutſchfreundlichkeit 
in den Maſſen des Sudetendeutſchtums nicht 
einmal eine Verbitterung, ſondern nur ein mit⸗ 
leidsvolles Lächeln hervorrufen kann. Wann 
wird man einſehen, daß die Verbeugungen der 
tſchechiſchen Machthaber vor dieſen wirklich u n- 
bedeutenden Politikern weniger Eindruck 
machen müſſen als die Gummiknüppel, die auf 
die Köpfe deutſcher Arbeiter und Bauern 
niederſauſen? 

Man muß wirllich die ſprichwörtliche deut- 
ſche Geduld bewundern, mit der das Sudeten⸗ 
deutſchtum angeſichts ſolcher Tatſachen und Er⸗ 
eigniſſe ſeine Ruhe bewahrt und Diſziplin ge⸗ 
halten hat. Es iſt ſicher nicht leicht, immer 


Nähe ] Richtung Taſchang in ſüdli 
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den Japanern umzingelt — Große chineſiche 
Truppenverbände greifen ein 


von Schen ju. Im Weſten Taſchangs iſt die 
Schlacht noch auf der Höhe, erbitterte Kämpfe 


find im Gange, da ſechs neue chineſi⸗ 
Ihe Diviſionen aus Kwangſi in die 
Kan mdlungen eingegriffen haben. 

Alle an der Front von Schanghai verfüg⸗ 


baren japaniſchen Flugzeuge wurden am 
Mittwochmorgen zu einem Großbombar⸗ 
dement auf die rückwärtigen chineſiſchen 
Stellungen eingeſetzt. 

Nach japaniſchen Meldungen gelang es den 
vereinigten Heeres- und Marineſtreitkräften 
nach ſchwerſten verluſtreichen Kämpfen, das 
feſtungsartig au ute Kiangwan, 
etwa 5 Kilometer nördlich von Schanghai 
gelegen, und den la kämpften Nord⸗ 
bahnhof von Tſchapei zu beſetzen. 

Bei fortſchreitenden Angriffen aus der 

+ il und Tſchapei 


$ 


nur zuzuſehen, wie ein Recht nach dem 
andern geraubt und mit Füßen ge⸗ 
treten wird und gleichzeitig die Phraſen 
von der Hemokratie und Freiheit, die in Wirk⸗ 
lichkeit nirgends zu finden ſind, mitanhören zu 
müſſen. Aber man wird dabei hart im 
Kampfe und wird vor allem vorſichtig gegen⸗ 
über Lockungen und Täuſchungsmanöd⸗ 
vern, wie es in der jüngſten Zeit die Mit- 
teilungen über die teilweiſe Durchführung der 
Gemeindewahlen waren. Die Zurückziehung 
dieſer Wahlausſchreibung durch den Miniſterrat 
beſtätigt nur die Berechtigung dieſes Miß⸗ 
trauens, das ſich letzten Endes zu einem völli⸗ 
gen Unglauben in politiſchen Dingen ver⸗ 
dichten muß. An dieſem Unglauben aber wird 
eines Tages das bisher noch aufrechterhaltene 
Prager Syſtem der Entrechtung der Nationa⸗ 
litäten endgültig ſcheitern. 


in weſtlicher Richtung dauern die chineſiſchen 
Rückzugs⸗ und Räumungsbewegungen auf 
die Bahnlinie Schanghai — Nanking an. 

Die ſtrategiſch wichtige Inſel Tſchinmen 
vor der Einfahrt zum Hafen von Amoj wurde 
von japaniſchen Marinetruppen nach einem 
Bombardement beſetzt. Der Schiffverkehr zwi- 
ſchen Amoj und dem etwa 90 Kilometer wei⸗ 
ter nordöſtlich gelegenen Hafen Tſchuantſchav 
wurde eingeſtellt. 


Japans endgüllige Abſage 


Tokio, 28. Oktober. Außenminiſter Hirota 
überreichte geſtern dem belgiſchen Botſchafter 
in Tokio, Baron de Basſompierre, die 
vom Tenno gebilligte Antwort der japani⸗ 
ſchen Regierung auf die Einladung der belgi⸗ 
ſchen Regierung zur Teilnahme an einer 
Neunmächtekonferenz in Brüſſel. 7 

Die 8 Regierung lehnt danach die 
Teilnahme an der Konferenz der Signafat- 
mächte mit der Begründung ab, daß der Be- 
weggrund zu der Abhaltung dieſer Konferen: 
auf einem Entſchluß des Bölkerbundes 
fuße, der Japan der Verletzung des 
Neunmächte vertrages anprangere. 
Dabei jtelle Japans Handlungsweiſe gegen- 
über China lediglich eine Selbitverfei- 
digung dar, zu der Japan durch die anfi- 
japaniſche Provokation der Chineſen gezwun⸗ 
gen worden jei. Daher ſtehe die gegenwärtige 
Sifuafion außerhalb des Artikels 7 des Neun- 
mächlevertrages. i 
Die japaniſche Regierung fet, ſo heißt es in 
der japaniſchen Antwort, weiter davon über⸗ 
zeugt, daß ein Verſuch zur Löſung des 
Japan und China ſpeziell angehenden Pro⸗ 
blems durch eine Hinzuziehung ſo dieler 
Mächte die gegenwärtige Situation nur 
weiter kompliziere und einer gerech⸗ 
ten Beilegung des Konfliktes nur Schwierig⸗ 
keiten bereite. 


Stkraßenſchlachten in Madrid 


Paris, 28, Oktober. Wie aus Perpignan ver- 
lautet, jollen in Madrid erneut ſchwere Un- 
zuben ausgebrochen ſein, Der Anlaß dieſer Un- 
ruhen fet der Uebertritt gonzer Dbol» 
ſchewiſtiſcher Kompagnien zu den 
nationaler Truppen. Den Aeberläufern 
habe fih kommuniſtiſche Polizei entgegengeſtellt 
wobei es in den Straßen der Stadt zu wahren 
Schlachten gekommen ſei. Beſonders heftig 
wären nach der gleichen Quelle die Kämpfe in 
der Gegend von Alcala de Henares. Zu blutigen 
Zwiſchenfällen ſoll es ferner gekommen fein, als 
nationale Flugzeuge Flugblätter abwarfen, die 
er Bevölkerung den Fall Gijons bekanntgaben. 
Zahlloſe Ziviliſten ſeien daraufhin mit dem 
Ruf „Wir wollen Frieden!“ auf die 
Straße gene Die ſofort eingeſetzten kommu⸗ 
niſtiſchen Tſcheka⸗Trupps feien bei dem Verſuch, 
die Demonſtranten feſtzunehmen, aus Kellerfen⸗ 
ſtern beſchoſſen worden. In zahlreichen 
Gegenden der Stadt herrſche vollkommene 
Verwirrung. Der von der Kommandantur 
angeordnete Maſſenabtransport der Zivilbevöl⸗ 
kerung ſtoße überall auf Widerſtand. Die Be⸗ 
völkerung weigere ſich, ihre Häuſer und Woh⸗ 
nungen zu verlaſſen. 5 


Nationalſpaniſche Zurückweiſung von An⸗ 
griffen auf die Ehre der deutſchen Wehr⸗ 


macht 
ji San Peg 1 aae ale ps 
ter achzug in die franzöſiſche Preſſe lan- 
cierte Lüge von der A Stu 
nahme des deutſchen Generalſtabs (!) 
in Spanien wird mit Recht von der natio» 
nalſpaniſchen Preſſe ſcharf zurückgewieſen. Er⸗ 
freulicherweiſe gehen die nationalſpaniſchen 
Blätter dabei auf das ſchärfſte gegen infame 
Unterſtellungen vor, welche die Ehre der hr: 
macht des Reiches verleumderiſch anzutaſten ſich 
erfrechen. Eine derartige Mentalität, wie ſie in 
den gefälſchten „Informationen“ einiger fran⸗ 
zöſiſcher Zeitungen dem deutſchen Generalſtab 
unterſchoben wird, beſitze — fo ſtellt die Preſſe 
des nationalen Spaniens feſt — „ausſchließlich 
der Generalſtab der jüdiſch⸗freimaureriſchen 
Sowjetinternationale!“ Ebenfalls muß man ſich 
dem Bedauern der ſpaniſchen Blätter an- 
ſchließen, daß ein Schriftſteller wie Leon Dau⸗ 
det in der „Action Francaiſe“ dies üble Spiel 
mitmacht. Voll und ganz zu begrüßen iſt ferner 
die energiſche Zurückweiſung der phantaſievollen 
meien der größte Teil der national- 
ſpaniſchen Marine von deutſchen Seeoffizieren 
geführt werde. (1) Mit Genugtuung muß des⸗ 
halb die feierliche nationalſpaniſche Erklärung 
unterſtrichen werden, daß in der Marine 
General Francos nicht ein einziger 
Offizier, . oder Matroſe 
befinde, der nicht Spanier ſei. 


Es entſpricht den gewohnten Ablenkungs⸗ 
manövern ſo mancher ausländiſchen Zeitungen, 
das Blaue vom Himmel über maßgebliche deut⸗ 
ſche e am ſpaniſchen Krieg herunter⸗ 
ulügen. Beſchimpfungen der deutſchen Sol⸗ 
tenehre, die neuerdings mit derartigen, an ſich 
ſchon üblen Meld ingen verbunden werden, gehen 
5550 ge Deshalb entſprechen die dankens⸗ 
werten Klarſtellungen der ſpaniſche olli 
dem deutſchen Standpunkt ane EE PRA 


fi 
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Wir entnehmen dem „Böltijhen Beobachter“ 
nachſtehenden Artikel über einen intereſſanten 
Filmflug, den Elly Beinhorn, die wir Poſener 
dei einem Vortrage perſönlich kennen gelernt 
haben, mit ihrem Gatten über Afrita gemacht 
hat: 


Vor kurzem erſchien die Notiz, daß ein Kul- 
tür⸗Schmalfilm zenſiert wurde, der den Titel 
„Im „Taifun“ über Afrika“ führt und 
zum Urheber niemand anderen als El! YR oje 
meyer, geb. Beinhorn, hat. Bernds 
weltberühmte und tatendurſtige Gattin tritt ſo⸗ 
mit erſtmalig als Filmherſteller, Verleiher. 
Spielleiter, Autor und Kameramann — Ver⸗ 
zeihung: -frau — in Erſcheinung; ganz ab⸗ 
geſehen von ihrer einzigartigen Pilotentüchtig⸗ 
leit. Die war aber auch oft dringend erforder: 
lich, denn wenn gerade unten auf der endloſen 
Steppe eine flüchtende Nashornfamilie oder 
faulenzende Mähnenlöwen oder ängſtliche 
Giraffen auftauchten, dann zuckte es Elly in den 
Händen, nach der kleinen Kinokamera zu grei⸗ 
fen und den einmaligen Eindruck im Schmal⸗ 
film feſtzuhalten. Da mußte der flinke, ſchnit⸗ 
tige „Taiſun“ eben allein ſehen, wie er weiter⸗ 
kam, nachdem natürlich das Steuer feſtgeſtellt 
wurde. Jedenfalls hieß es für die filmende 
Pilotin, Augen und Hände überall haben. 


Dieſer gefilmte Afritaflug, der von Aegypten 
ois hinunter nach dem äußerſten Süden führte, 
war mit einer Rennreiſe von Bernd R Dfe- 
neyer verbunden. der in Kapſtadt und 
Eaſt⸗London Deutſchland in ſchwierigen Auto⸗ 
rennen zu vertreten hatte. Elly flog alſo zum 
erſten Male „mit Mann“, wie ſie ſich lakoniſch 
ausdrückte, ein Unterfangen, das ihr vordem 
niemand zumuten durfte, denn „Männer ſind 
etwas Wunderbares, aber man ſoll mit ihnen 
nicht fliegen“, war ihr Wahlſpruch. Allerdings 
vor ihrer Ehe, denn dem eigenen Gatten konnte 
jie schließlich den Begleitſitz im „Taifun“ nicht 
abſchlagen. . 


Viele Aufnahmen hat Elly Beinhorn-Rofe- 
meyer aus dem fliegenden „Taifun“ gemacht, 
denn von oben gab es meiſt die reizvollſten Ein- 
ſtellungen oder die ſeltenſten Motive. Außer⸗ 
dem war es Elly ihrer Fliegerehre ſchuldig, 
nicht nur das Steuer, ſondern auch die Schmal⸗ 
filmkamera im Fluge zu betätigen. — Von allen 
Steppentieren ſchienen es ihr die Giraffen an⸗ 
getan zu haben, von denen ſie ganz ſeltene und 
drollige Schnappſchüſſe auf freier Wildbahn 
machen konnte, jo zum Beiſpiel wie eine be: 
ſorgte Giraſſenmutter ihr Junges liebevoll mit 
einem Vorderbein umarmt, gleichſam als wollte 
ſie es vor dem großen fremden Vogel in Schutz 
nehmen. LTR 3 


Neben vielen originellen Filmberichten vom 
Leben der Eingeborenen, von tollem Hochwaſſer, 
von herrlichen Brandungen, von Jagdaus⸗ 
flügen auf Strauße und Kudus, von Landungs⸗ 
manövern des „Taifuns“ unter ſchwarzer Mit⸗ 
hilfe und von ägyptiſchen Seltenheiten feſſeln 
vor allem die Schilderungen der Rennen in 


Kunſt und Wiſſenſchaſt 


Abſchied von Hans Neumann 


Hans Ne umann, der 
lergruppe, verläßt Oberſchleſien, 


bereich der Reichshauptſtadt fortzuſetzen. 
Er, der aus 


ſchaft fließt, 


Weg führt, die Entwicklung zu 


Leiter der Kattowitzer Künſt⸗ 
um ſein künſtleriſches Schaffen 
als Maler in einem gehobeneren und günſtigeren Wirkungs⸗ 


3 Oberglogau ſtammende Schlefier, in deſſen 
Adern auch n Blut mit ſeiner Künſtlerleiden⸗ 
at ſich ſeit 1905 mit der oberſchleſiſchen Erde und 
mit dem oberſchlenſchen Volke aufs innigſte verbunden 
Leidvolle Jahre kamen und erſchwerten dem jungen 
dem die Kunſt ein heiliger Tempel bedeutet; zu dem ein ſteiniger 
nehmen, die er nach Talent und 
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: Filmflug im „Taifun“ 


Roſe meier als Fluggaſt feiner Gattin 


Eaſt⸗London und Kapitadt. Auf der eriten 
Strecke hatten die Deutſchen gegen derart un- 
mögliche Bedingungen und gegen ſchlechtes 
Gelände zu kämpfen, daß ſie keinen Preis 
davontragen konnten. Trotzdem in Kapſtadt 
ganz ähnliche Verhältniſſe vorlagen, und außer⸗ 
dem noch ein teufliſcher Sandſturm die Fahrer 


überfiel, gingen die beiden Deutſchen hier als 
Sieger hervor. Damals behaupteten ſüd⸗ 


afritaniſche Blätter, daß die Deutſchen wegen 
ihres mangelhaften Gummis in Eaſt⸗London 
nicht zum Ziel gekommen ſeien. Da führte 
Bernd Roſemeyer in Kapſtadt der Preſſe den 
beſten amerikaniſchen Gummi vor, der in drei 
Runden erledigt war, während der deutſche 
Reifen fünf Runden durchhielt. Nun waren die 
Zeitungen ſo fair, ihren Irrtum zu berichtigen, 
womit der deutſchen Rohſtofferfindung ein 
neues Ruhmesblatt geflochten war. — 

Auf dem Rückflug ging es über die Viktoria⸗ 


| 
| 
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fälle und das ehemalige Deutſch⸗Südweſtafrita, 
wo Elly Roſemeyer wieder emſig ihre Kino⸗ 
kamera in Tätigkeit ſetzte und manches für uns 
Neue einfing. 

„Wie überflogen das ſiebente Welt: 
wunder“, berichtete die filmende Pilotin, 
„die erſt im vorigen Jahrhundert von Living⸗ 
ſtone, als dem erſten Weißen, entdeckten Vik⸗ 
toriafälle des Zambeſifluſſes. Sie ſtürzen in 
einer Breite von 1½ Kilometer 50 Meter tief 
hinab, ſo daß der Giſcht 100 Meter emporſteigt. 
— Dann Südweſtafrika, das erſchien uns beiden 
Fliegern nach all den fremden Ländern wie ein 
Stückchen Heimat! Man muß ſich vorſtellen, 
nicht nur alle Schilder im Stadtbild von Wind⸗ 
hul tragen deutſche Aufſchriften, ſondern faſt 
jeder Schwarze ſpricht unſere Sprache. Und 
zwar in einer ſo reizenden und charmanten Art, 
daß man einmal ganz neue Einblicke in die 
Seele der Eingeborenen bekommt, weil uns 
ein jedes Wort in unſerer Sprache eben doch 
mehr ſagt, als wenn wir ſelbſt eine andere noch 
jo fließend ſprechen. — Unſere Tage in Südweſt 
waren für uns das größte Erlebnis des ganzen 
Fluges, weil hier das deutſche Herz zu ſeinem 
Recht kam.“ 


Der umſtrittene Stratoſphären⸗Ballon 


Erheblich erleichteter Aufſtieg 


Die Debatte um den 
ſphären⸗Ballon wird eifrig 
erwartete Antwort auf die Zurückweiſung der 


von ihm gegen die polniſchen Veranſtalter er⸗ j 


hobenen Vorwürfe ijt zwar bisher nicht erfolgt, 
aber dafür hat einer ſeiner Mitarbeiter die 
Vorwürfe noch einmal umriſſen und u. a. fejt- 
geſtellt, daß es nur einen Plan geben könne, 
eine Flughöhe von 31000 Meter zu erreichen. 
Der Krakauer „Iluſtr. K. C.“ meint dazu, daß 
Prof; Piccard als ſehr argwöhniſch bekannt ſei. 


Der Direktor der Ballonwerft in Legionowo, 
Hauptmann Mazurel, verſichert übrigens, daß 
man mit dem neuen Ballon, an deſſen Fertig⸗ 
ſtellung in Polen eifrig gearbeitet wird, eine 
Höhe von dreißig und mehr Kilometer werde 
erreichen können. Die erſten praktiſchen Ver⸗ 
ſuche mit dieſem Stratoſphärenballon ſollen 
zwiſchen Juni und September 1938 in Polen 
durchgeführt werden. Die Dimenſionen dieſes 
Ballons werden die des berühmten erſten 
Stratoſphärenballons um ein Vielfaches über⸗ 
treffen. Der Ballon von Profeſſor Auguſte 
Piccard hatte einen Inhalt von 14100 Kubik⸗ 
meter; der zum Start in Polen beſtimmte Bal- 
lon wird 120 000 Kubikmeter faſſen. 


Die Ballons, die ſpäter in Amerika und Ruß⸗ 


land hergeſtellt wurden, um Piccards Rekord 
zu übertreffen, waren viel größer. Dennoch ſind 
fie nicht zu vergleichen mit dem jetzt in Legio⸗ 
nowo ſeiner Vollendung entgegengehenden 
Ballonungetüm. Genau genommen, beſteht die- 
ſer „Ueberballon“ aus zwei Ballons, einem 
kleinen mit nur 4000 Kubikmeter Faſſungskraft 
und einem Durchmeſſer von 24 Meter auf einem 
faſt 30mal größerem, mit dem er durch einen 
Schlauch verbunden iſt. Der zweite Ballon hat 
einen Durchmeſſer von 60 Meter. Mit dieſer 
eigentümlichen Konſtruktion hat es folgende 


polniſchen Strato | Bewandtnis: Während der erſten 34000 Me: 
fortgeſetzt. Piccards | g 
bei dem Piccardſchen Ballon luftdicht geſchloſſen 


ter wird die Gondel, die übrigens ebenſo wie 


iſt, nur von dem kleinen Ballon getragen. 
Sobald dann eine größere Höhe erreicht iſt, 


bahn⸗ 
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ſtrömt das Waſſerſtoffgas von dem prallgefüll 
ten oberen Ballon durch ein beſonders f 
ſtruiertes Ventil in den bis dahin als leere 
Sack mitgeführten unteren Ballon und füllt ihn 
langſam. Auf dieſe Weiſe wird der Aufftiet 
erheblich erleichtert, da es ſehr ſchwer ift, eine 
Ballon von ſo gewaltigen Dimenſionen auf f 
Boden zu füllen und langſam emporſteigen 15 
laſſen. Der leiſeſte Luftzug könnte einen W 
Ion von 120 000 Kubikmeter Inhalt, wie e 
nötig iſt, um eine Höhe von 30 000 Meter u 4 
mehr zu erreichen, zerreißen. An der 9 
tilh abgeſchloſſenen Metallgonde 
des polniſchen Ballons wird auch ein Rieſen 
fallſchirm angebracht werden, der es = 
Piloten ermöglichen joll, heil auf den Boden 11 
gelangen, falls der Ballon zerſtört werde 
ſollte. s 


Große Ueberſchwemmungen 


in Katalonien i 
Salamanca, 28. Oktober. Nach Meldungen 


aus Barcelona find in Katalonien infolge 


wolkenbruchartiger Regengüſſe 
mehrere Flüſſe über die Ufer getreten. JW 
ſchen zahlreichen Ortſchaften find die Erlen“ 
und Straßenverbindungen unter 
brochen. Bei Balaguer wurde durch die Waf 
jermaffen eine Brücke fortgeriſſen. Dadurch 
iſt auch der Verkehr auf einer nach Frankreich 
führenden Straße unterbunden. Dem Ebro' 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk, das den gröf? 
ten Teil Kataloniens mit Kraftſtrom UM 
Waſſer verſorgt, droht große Gefahr. 


Kutaſtrophaler Geburten⸗Rückgang in Polen 


Folge der Wirtſchaftskriſe 


Kürzlich iſt in Warſchau die Statiſtik über 
die Bevölkerungsbewegung für das erſte 
Halbjahr 1937 veröffentlicht worden. Die pol⸗ 
niſche Preſſe ſtellt, wie ſie ſagt, ohne Ueber⸗ 
treibung und Dramatiſierung der Lage feſt, 
das die darin angeführten Zahlen tata ftr o- 
phal ſind. Im Laufe von 37 Jahren iſt die 
natürliche Bevölkerungszunahme in Polen 
von 18,5 auf 10,5 geſunken. 

Die Erſcheinung des Rückganges der Ge⸗ 
burtenzahl war beſonders in den letzten Jah⸗ 
ren beängjtigend. Noch im Jahre 1930 betrug 
die Zahl auf 1000 Einwohner 32,2 im ae 
Halbjahr 1936 nur noch 26,9 und im er ten 
Halbjahr d. Is. 25,5. Gleichzeitig iſt die 
Sterblichkeit größer geworden. Im 
erſten Halbjahr 1936 gab es auf 1000 Ein⸗ 
wohner 14,0 Todesfälle, im erſten Halbjahr 
d. Is. 15,0. Im Ergebnis ſank die natürliche 
Bevölkerungszunahme, die noch vor ſieben 
Jahren 15,5 betrug, im erſten Halbjahr des 
vergangenen Jahres auf 12,9 (217000) im 
erſten Halbjahr d. Is. auf 10,5 (178 000). Der 
„Nowy Kurjer“ weiſt darauf hin, daß die 


e e größte Bevölkerungszu⸗ 
nahme die Wojewodſchaft mit einer nicht⸗ 
polniſchen Mehrheit aufweiſen. Den 


größten Geburtenrückga 


hatten die rein 
oder faſt rein polniſchen i 


ezirke. Das Blatt 


ir 
die die Friedhöfe anfüllt. Jedes fünfte Posen 


nügend Nahrung n 


ſagt, daß mit der Zunahme der nicht er 
jhen Bevölkerung in Polen und mit 
Sinken des Prozentſatzes der polniſchen 
völkerung eine Gefahr verbunden ſei. 


Die Statiſtit antwortet auch auf die gae 
nach der Urſache des Geburtenrückga die 
Die Folge der Wirtſchaftskriſe i 
Millionen von Polen an den Rand der Arne 

ſebracht hat. Sie ift es, die die iprichmärtt * 2 
Fruchtbarkeit in Polen verringert, ſie a 


Kind ſtirbt an einer der zahl 
3 die durch die Not und die ie 
niſchen Wohnungsbedingungen entstehen. Siy 


größte Sterblichkeit herrſcht unter den, eſen x; 


dern der Arbeiter und Bauern; von 
ſtirbt jedes zweite, . e iu 
lingsalter, und zwar oft aus er ge 
ei 727 n weder f 
die hungernden 5 fie riliſterte 
ahrungsmittel zu 


gug 


Milch oder andere i Leute 
fen. Es ſtirbt auch eine Menge junger reite 
an Erſchöpfung, an Tuberkuloſe, die RR 
eine förmliche Plage Polens gewo wit 
Geradezu erſchreckende Dinge erzählen, ita 
es in dem Bericht weiter heiht, über den faite 
len Geſundheitszuſtand der Jugend die 
glieder der Aushebungskommiſſionen. 


und einem 


an. Der Dirigent Bernardino Molina ri wurde mit Blumen 
roßen Lorbeerkranz ausgezeichnet. Mit dem Konzert 
in Baden⸗Baden hat die erfolgreiche 


Deutſchlandreiſe des Au⸗ 


85 = Rp 1938 
prompt nach der erſten Mitteilung über das Spieljahr = 
eſtgeſtellt wurde. z : > 
j Mia 28. Mai 1938 werden 125 Jahre ver Ente Teint 


guſteumorcheſters ihr Ende erreicht. Richard Wagner in Leipzig geboren wurde. irti ; 
Ausſtellung „Muſikſchaſſen und Mufitpflege in Danzig“ er⸗ Wertes forgte dafür, daß die Welt ihn und 1 5 Fete 
öffnet. Im Rahmen der 17. Deutſchkundlichen Woche nie vergeſſen hat. Es wäre daher überflüſſig, ber alle bie 
in Danzig wurde im Stadtmuſeum von Gauamtsleiter un Menschen ee en ee bei ungen, 15 
2 ik 7. * ’ 3 
Muſckpſtege in Dang eisffne Ste ne ee un ſeines Schaffens durchgerungen haben. drängt es, das An 


efühlt. 
ae 


eingenommen hat. 


an Denkmälern aus der Danziger Muſikgeſchichte. Hiſtoriſ 

Muſikinſtrumente aus dem Beſitz des Staatlichen Landesmuſe⸗ 
ums und des Stadtmuſeums, der Kirchen und Leihgaben aus 
Privatbeſitz laſſen erkennen, daß Danzig in der Geſchichte des 
deutſchen Muſtikinſtrumentenbaues eine bedeutende Stellung 
Das Muſitſchaffen in Danzig wird durch 


Sie zeigt die reichen ade 
e 


laſſen. 


ren. 
des Meifters in einem derartigen Jahr beſonders zu h t 
Mancherlef Formen mag es zur Verwirklichung viren, Mr 
geben; voran ſteht jedoch die, durch beſonders frisch 
führungen ſeiner Werke die Geſamtheit der ee ehmen zu 
findenden Menſchheit an der feierlichen Ehrung te j en, das 
Darf dabei dann gerade das Haus ſalſchaffen * 


emp⸗ 


denn 


tau 


Berufung nehmen ſollte. 

Ueber den Maler Neumann ſind von berufener Seite 
wiederholt Worte der Anerkennung ausgeſprochen worden. In 
Zeitſchriften und Zeitungen wurden jeine. Bilder, unter denen 
vornehmlich oberſchleſiſche Motive vorherrſchen, beſprochen und 
ihre Vorzüge hervorgehoben, wie da find: ausgeprägter Farben⸗ 
jinn, ſelbſtändige Diktion, Paarung von Verſonnenheit und 
zähem Willen, Liebe zum Kleinſten und all dem, was bei flüch⸗ 
tiger Betrachtung des ungeſchulten und abgeſtumpften Auges 
als unſchön, ja häßlich, empfunden wird. 


Der Leipziger Thomaverchor gaſtierte mit großem Erfolg 
in Wies. Der Thomanerchor aus Leipzig fang geſtern 
abend mit großem Erfolg in Wien. RT 

Die Preſſe lobt einſtimmig die außerordentliche Muſikalität 
und die wunderbare Schulung der Knaben. i 


Der Dresdener Kreuzchor in Stockholm. Der Dresdener 
Kreuzchor gab auf ſeiner 1 5 durch Schweden u. a. 
in der Engelbrektstirche in Stockholm ein Konzert, in dem 
Lieder von Bach, Bruckner, Mozart und Diſtler geſungen wur⸗ 
den. Die Blätter beſprechen in ihren Krititen die muſikaliſche 
Leiſtung des Chors und ſeines Leiters, Prof. Mauersberger, 
mit höchſter Anerkennung. : 


Begeiſterte Aufnahme italieniſcher Orcheſter in Baden. Auf 
einer deutſchen Konzertreiſe gab das Königlich⸗Römiſche 
Kammeror heiter, das unter dem Protektorat des italie⸗ 
nischen Kultusminiſteriums ſteht, in Karls ru he ein Kon⸗ 
5 N ſeſthalle war bis auf den letzten Platz beſetzt. Der 
ſtark e Luigi Toffolo, und ſeine Künſtler wurden 
Zur ſelben ‚Stunde 3 ` i 

5 „gab im Großen Bühnenſaal des Kur- 

f A Wer ER Baden das 5 Aich Au guſteum⸗ 
onzert. Der Beifall nahm herzliche Formen 


Hendſchriften, Urkunden und Drucke in Danzig tätig geweſener 
Komponiſten, Muſikerzieher und Muſikſchriftſteller dargeſtellt. 


Bayreuth ohne Pauſe 


Ein Geſpräch mit der Hüterin von Richard Wagners Erbe. 


DaD. In den letzten Geſprächen nach Abſchluß der dies⸗ 
jährigen Bayreuther Feſtſpiele wurde zwiſchen Frau Wini⸗ 
red Wagner und den Leitern e zum erſten 
ale der Gedanke erörtert, zur 125. Wiederkehr des Geburts⸗ 


tages von Richard Wagner fein Andenken dadurch zu ehren, 


daß im an ſich als ſpielfrei in Ausſicht genommenen nächſten 
Jahre dennoch die Feſtſßiele in überlieferter Ordnung durch⸗ 
geführt werden ſollten. Ein Gedanke, ſo ſchön, daß er im 
kleinen Kreiſe ſofort mit freudiger Zuſtimmung aufgenommen 
wurde. An die zu überwindenden Schwierigkeiten konnten ja 
nur die Menſchen denken, deren Leben und Arbeit allein der 
würdigen Pflege des Werkes von Bayreuth gilt! Der die All: 
emeinheit überraſchende Ruf Bayreuths zur Teilnahme am 
ſeſtſpielſahr 1938 ijt dann überall begeiſtert aufgenommen 
worden. Frau Winifred Wagner, die ſeit dem Ableben Sieg⸗ 
fried Wagners in treuſter Hingabe dem Werke des Schöpfers 
dient, erlebt aus den begeiſterten Zuſtimmungen der großen 
Feſtſpielgemeinde erneut den ſtarken Anteil, den über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinaus die ganze Welt an Richard Wagners 
Schaffen nimmt. Weil es zu ihrer Aufgabe gehört, mit dem 
künſtleriſchen Leiter der Feſtſpiele, Staatsrat Tietjen, dem Ge⸗ 
neralintendanten der Preußiſchen Staatstheater, zuſammen den 
für Bayreuth geeigneten Beſtand an lünſtleriſchem Perſonal 
u ſichern, iſt es nichts Ungewöhnliches, ſie während der Haupt⸗ 
fielet in Berlin oder in anderen Operaſtädten zu treffen. 
Und gern berichtet fie über die Gründe des „Bruchs der Tra⸗ 
dition“, wie ce en einigen Wenigen — von ſehr Wenigen! — 


ein die 
K 1155 
ſicht, im kommenden Jahre die Feſtſpiele zum Gedenken acht er 


Richard Wagner darum errichtete, um fein Kunſt w 
5 früher Ablichen „Betrieb“ herauszunehmen? h a ſpiel⸗ 
es Bayreuther he ijt, nach zwei Feſtſpieljahre À 105 
reies Jahr einzuſchalten? Be „gerade 
i ie Ueberlieferung der Feſtſpiele we a t 
in einem Gedenkjahr höchſten Einſatz Bayreuths. 


DE s CS 


die Spielpauſe ihren guten Sinn, weil ihre Zeitdauer 7 n a 


lichkeit gewährt, immer wieder künſtleriſchen Nachwu 
zuſpüren. à ) 
deren Aufgabe er im Bayreuther Bereich dient. Lebens 
rufung zu den Feſtſpielen einen Höhepunkt ſeines 16 e 
Schaffens erblickt, fo gehört es zus Bayreuther Au Sa der 
Wagners Werk durch die hervorragendſten 1 0 — bereits 
zu vermitteln. Für fie ift das Jahr der Feſtſpielp er buró 
das Jahr der Vorbereitung; es läßt fih nur ſehr 

die Zeit der unmittelbaren Proben erſetzen. 
auch viele Wochen in Anſpruch nehmen. 


Wagners durchzuführen, hätte vereiteln oder beein 
Tonnen das 5 5 die Tatſache bereits abgeſchloſſen Ausſicht ge⸗ 
geweſen, die vielleicht mehrere Künſtler für die Auf aben ver 
nommene Feſtſpielzeit zur Erfüllung anderer Se be⸗ 
anlaßt hätte. Da aber iſt überall zugunſten 1 5 
reitwilliges Entgegenkommen geleiſtet worden. in die außer 

wir voll ſchönſter Hoffnungen und Erwartungen k "n uguſt ein. 
ordentliche Feſtſpielzeit vom 19. Juli bis zum ae den letzten 
treten. Alle die herrliſchen Kräfte, die uns Mien werden 
Jahren die überragenden Aufführungen warme es gelin er, 
auch 1938 ihr Beſtes geben. Und mit ihnen wir det zu gelar 
die Aufführung von „Triſtan und Fjolde“ volete kürzer, als 
ten, lieh die Vorbereitungszeit diesmal ſehr fi noch höhere 
ſonſt iſt. Bayreuth ohne Pauſe — das bedeute kehr Ge 

Verpflichtung für alle, die bei der 125. Wiederzon ihm hin⸗ 
burtstages von Richard Wagner im Dienſte der 3 } 
terlaſſenen großen Aufgabe ſtehen!“ 


So wie der Künitler. ganz gleich, weide der E, 
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Freitag, den 29. Oriover 1937 


end Land 


Stadt poſen Wirſitz durch Eingemeindungen vergrößert 


Wichtige Beſchlüſſe der Stadtoerordnetenverſammlung 


Donnerstag, den 26. Oktober 


Ritas: Sonnenaufgang 6.43, Sonnen⸗ 
ergang 16.30; Mondaufgang 1.24, Mond- 


niergang 14.21. 
m Neritand der Warthe am 28. Oktober — 0,03 
ier. 


gabettervorherſage für Freitag, den 29. Oktober 


keine wei iche = 
jentliche Aenderung des herrſchen⸗ 
n Wetters, 


5 Teatr Wielki 
. „Cavalleria ruſticana“ u. „Bajazzo“ 
SOREN „Der Zigeunerbaron“ 
Sr adend: „Boheme“ : 

„ag. 15 Uhr: „Jjola“; 20 Uhr: „Die ewige 
Sehnſucht“ 

finos. 

„Helden des Meeres‘ 
„Marotto“ 

„Das Schloß der Geheimniſſe“ 
„Ca ranga“ 
„Die Geſchichte einer Nacht“ 

: „Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 


Wichtige Ferncprechſtellen 
ERLITT 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 
und Ju iger 07. Rettungsbereitihaften 66 66 

55 55. Diakoniſſenhaus 63 89, 


r 


Verkehrs patrouillen ; 
i; an der Arbeit 


des N 'einerzeit von der Pofener Ortsgruppe 
lehtszelniſchen Touringtlubs angekündigte Ver⸗ 
gie überwachung der Chauſſeen durch Mit⸗ 
ewa des Klubs iſt in vollem Gange. Seit 
durch zwei Wochen fahren Patrouillen-Autos 
die die Wojewodſchaft und achten darauf, daß 

ertehrsvorſchriften eingehalten werden. 
Bepage elung von Verſtößen wird jogleich zu- 
tun. b damit die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
Tati gezogen werden können. Die bisherige 
Verhite, ſoll bereits zu einer Beſſerung der 
ig ia nijje geführt haben. Die Aufgabe, die 
der e Mitglieder des Touringklubs zum Nutzen 
und Deffentlichteit geſtellt haben, iſt nicht leicht 
matietfordert einen großen Aufwand an ſyſte⸗ 
neff, r Arbeit. Es ſei bemerkt, daß die be⸗ 
tion "en Klubmitglieder die Koſten der At- 
man [etoi tragen, was fie gern tun. Wenn 
20 8 edenkt, daß im Ablauf von ſieben Tagen 
teilge ubautos an der Ueberwachung der Wege 
dieje nommen haben, dann wird einem klar, daß 
Bein; tion auf einen großen Maßſtab zu⸗ 
ſehr ten ijt. Da die aufgenommene Arbeit 
Wieren behandelt wird und in Abſtänden 
daß fi holt werden ſoll, iſt damit zu rechnen, 

e ein gutes Ergebnis zeitigen wird. 


Ergebniſſe 
einer Zuchtbullenauktion 


Halle jo d. Mts. fand in der Schwerinduſtrie⸗ 
bullen. An Poſener Meſſegeländes die 68. Zucht⸗ 
nischen eltellung und Auktion des Großpol⸗ 
Nied üchterverbandes des ſchwarzbunten 
4 Yu 9stindes ſtatt. 12 Züchter hatten 
1 Bullen, zu dieſer Auktion gemeldet, aber nur 
uktion N ſieben Züchtereien wurden zur 
nur p dieſe Zuchtmaterialausſtellungen nicht 
i etei utereſſe der Züchter, ſondern auch im 
der Ka € der Käufer veranſtaltet werden, weil 
Super Gelegenheit finden joll, das gejamte 
ander aterial zu Vergleichszwecken nebenein⸗ 
Wert und eben, verlieren die Auktionen an 
u u edeutung, wenn gerade die beiten 
hi 8 Bullenzuchten ſich an den Auktionen 
en eiligen. Diesmal fehlten die Bullen- 
röwko erin C. Sondermann ⸗Przy⸗ 
ſto 0 ſo und des Herrn A. Dietſch⸗Chru⸗ 
Strzelec wie des Herrn T. Tomaſzewſti⸗ 
fe ganz. Sicherlich können diefe weit 
Grenzen unſerer Wojewodſchaft be- 
Se üchtereien auf den Reklamezweck der 
usſtellun verzichten und mit Erſparnis der 
Im Stall gs und Transportkoſten ihre Bullen 
ſleichzeitie berkaufen, wo der Bullenkäufer 
gehen us auch die Familie des Kaufobjektes 
Täufer paß aber es ift doch im Intereſſe der 
en Jüchte au erlich, daß dieje beiten und größ⸗ 
keine er teten gerade zum Ausſtellungstermin 
chenden 8 ultersvorjgrift (ein Jahr) entſpre⸗ 
22 ullen zur Verfügung hatten. 
von der anzig ausgeſtellten Bullen wurden 
teiſen. dre ile rungskommiſſion mit drei 
ausgeseit. II. Preiſen und vier III. Prei- 
geſtellte Bu chnet, ſo daß jeder zweite aus- 


Den E e diesmal prämiiert war. 
nale . erhielt ein 16 Monate alter 
Preis „ten Dr. G. Buſſe⸗Tupadly, den 


k des Herr ein knapp über 13 Monate alter Bulle 


u W. Fenrych⸗ . 
4 nate alt Przybroda, den Ic-Preis 


tung ſein werden. 


§ In der Stadtverordnetenſitzung am Diens- 
tag, die von zwei Mitgliedern des Stadtrates 
und von 11 Stadtverordneten beſucht war, wur⸗ 
den wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die für die Zu⸗ 
kunft unſerer Stadt von weittragender Bedeu- 
Zur Erörterung ſtand als 
wichtigſter Punkt die 


Erweiterung der Stadtgrenzen durch Ein⸗ 

gemeindung folgender Ortſchaften: Wyrzyſk⸗ 

Siarbowy, Klawek, Polanowo, Wiernowo 
und Karolewo. 


Die Stadtverordneten ſtimmten für die Erwei⸗ 
terung der Grenzen, wodurch die Einwohnerzahl 
von 1800 auf 3500 Einwohner ſteigen würde. 
Das ſchon lange erörterte Projekt ift jetzt 
ſpruchreif geworden und findet auch die volle 
Unterſtützung des Kreisſtaroſten. Den neuen 
Stadtbürgern ſollen Steuererleichterungen auf 
eine beſtimmte Zeitdauer zugeſichert werden. 


Zuſtimmung fand nach längerer Ausſprache 
der Plan des Baues einer neuen Volksſchule 


für etwa 700 Kinder. Die Notwendigkeit er⸗ 
gibt ſich aus der dauernden Einſchulung von 
200 Kindern des Kreiskinderheimes und aus 
den ganz unzureichenden Räumen der jetzigen 
beiden Schulen. Damit würden die Kinder auch 
wieder einen regelmäßigen Vormittagsunter⸗ 
richt erhalten. Entſprechende Pläne werden ſo⸗ 
fort ausgearbeitet und den zuſtändigen Stellen 
eingereicht werden, um die notwendigen Kre⸗ 
dite zu erhalten. 

In der früheren katholiſchen Schule am Markt 
foll ſodann ein vierklaſſiges Eymnaſium einge- 
richtet werden. Die Vorteile eines Schulneu⸗ 
baus ſind zweifellos für die Stadt ſehr groß. 

Ein Antrag der Kreisbehörde, die Händler 
ſchon ab 9 Uhr zu den Wochenmärkten zuzu⸗ 
laſſen, wurde abgelehnt, da die Marktordnung 
die Zulaſſung erſt drei Stunden nach Beginn 
des Wochenmarktes vorſieht. Ein Wechſelkredit 
zum Ankauf einer Motorſpritze wurde bereit⸗ 
geſtellt, um einen Fonds, der dem Kreiſe zur 
Verfügung ſteht, auszunutzen. 


NINE 


Oertzen-Pempowo. Die drei II. Preiſe erhiel- 
ten ein Bulle des Herrn W. Fenrych-Przybroda 
und zwei Bullen des Herrn F. Czapſti⸗Obra. 
Die vier III. Preiſe wurden den Herren Dr. G. 
Buſſe⸗Tupadly, J. Oertzen⸗Pempowo, Graf F. 
Limburg⸗Stirum-Rataje und St. Karlowſki⸗ 
Szelejewo zuerkannt. 

18 Bullen wechſelten den Beſitzer, die Preiſe 
bewegten fih von 650 — 2900 Jl, der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug 1400 31. Der mit dem 
la⸗Preis prämiierte Bulle des Herrn Dr. G. 
Buſſe⸗Tupadiy erzielte einen Preis von 2000 
Zloty, während der mit dem Ib⸗Preis prä- 
miierte Bulle des Herrn W. Fendrych-Przy⸗ 
broda den höchſten Preis mit 2900 ZI. erzielte, 
wobei aber der Käufer, Herr Przybecki-Gon⸗ 
ſawy, einen Liebhaberpreis bezahlt haben 
dürfte. 

Nachfrage und Preiſe zeigen, daß unſere Land- 
wirtſchaft nun doch mehr Wert auf gutes Zucht⸗ 
material legen und auch größere Werte darin 
anlegen kann. Schade, daß unſere beſten und 
größten Züchtereien, die ſicherlich in wenigen 
Wochen 12 Monate alte Bullen hätten aus⸗ 
ſtellen können, diesmal fehlten, weil dadurch 
das Geſamtbild der Ausſtellung und der Betr- 
kaufspreiſe unvollſtändig ift. hk. 


Stiſtungsſeſt des Schwimmvereins 


Der hieſige deutſche Schwimmverein feiert 
am Sonnabend, dem 30. Oktober, abends 
8 Uhr in den Geſamträumen des Deutſchen 
Hauſes ſein 28. Stiftungsfeſt, verbun⸗ 
den mit Siegerehrung und anſchließendem 
Tanz. Zu dieſer Veranſtaltung ladet der 
Verein alle deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt 
und Land ein. Das Feſt verſpricht, wie alle 
voraufgegangenen Feſte des Vereins, recht 
ön zu werden. Es ſpielt die bekannte 
Kapelle Gürtler. 


Billiger Zug nach Bromberg 


Die Liga zur Förderung des Reiſeverkehrs 
organiſiert einen zweitägigen populären Zug 
zur Rundfunkausſtellung in Bromberg. Der 
Zug fährt am 31. Oktober um 7.40 Uhr ab; 
Rückkehr am 2. November um 12.15 Uhr nachts. 
Die Koſten belaufen ſich hin und zurück auf 6,40 
Zloty. Für die Anfahrt nach Poſen gilt eine 
50prozentige Bahnermäßigung im Umkreis von 
20—80 Kilometer. Der Zug hält unterwegs in 
Pudewitz, Gneſen, Mogilno und Inowroclaw. 
Fahrkarten find an den Bahnſchaltern und bei 
den Reiſebüros „Orbis“ und „Wagons Lits 
Cook“ zu haben. 


Die Poft am Sonntag 


Da der kommende Montag geſetzlicher Feier- 
tag iſt und daher zwei Feiertage zuſammen⸗ 
fallen, hat die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
angeordnet, daß am Sonntag alle Poſtämter 
zwei Stunden Dienſt tun und die Poſt am 
Sonntag einmal ausgetragen wird. 


— 
Ableiſtung der Erſatzdienſtpflicht. Die am 


18. Oktober als Erſatzdienſtpflichtige zu bejon- 
deren Arbeiten herangezogenen Männer aus der 


Stadt Poſen find nach der vorgeſehenen fems- 


tägigen Arbeit am vergangenen Sonnabend 
wieder entlaſſen worden. Sie haben ſich in den 
nächſten Tagen im Militärbüro des Magiſtrats 
zu melden, damit die Ableiſtung ihres Erſatz⸗ 
dienſtes in den Militärpaß eingetragen werden 
kann. Am 25. Oktober iſt eine größere Gruppe 
zu den Arbeiten berufen worden. Geſuche um 
Auſſchub oder Dienſtbefreiung ſind an das 
Militärbüro des Magiſtrats mindeſtens drei 
Tage vor dem Geſtellungstermin zu richten. 


Sprungturm vor der Fertigſtellung. Die 


alter Bulle des Herrn J. von | Arbeiten an der Fertigſtellung des Fallſchirm⸗ 
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Sprungturms, deſſen Bau auf dem Platz vor 
der Städt. Badeanſtalt mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe von der Schuljugend verfolgt wird, ſollen 
heute beendet werden, ſo daß am morgigen 
Freitag der Turm den Bezirksbehörden der 
Luftſchutzliga zur Benutzung übergeben werden 
dürfte. 


Selbſtmordverſuch. Geſtern mittag wurde 
von einem Bahnbeamten und einem Wächter 
ein junger Mann aus der Warthe gezogen, der 
verzweifelt um Hilfe rief. Es handelte ſich um 
den 19jährigen Kazimierz Maciejewſki aus Yuni- 
kowo, der aus unbekannter Urſache Selbſtmord 
begehen wollte. 


Wochenmarktbericht 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
lieferte ein reichhaltiges Warenangebot, war 
aber weniger beſucht als ſonſt. Die Preiſe 
waren folgende: Tiſchbutter 1,70, Landbutter 
1,50 — 1,60, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60 bis 
70, Milch 20, Sahne Viertelliter 30—35, Butter⸗ 
milch 10—12, die Mandel Eier 1,40—1,50 Zloty. 
Der Fleiſchmarkt zeigte eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl zu den bisherigen Preiſen. Roher Speck 
koſtete 90—95, Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 
inl. 1,20, Gehacktes 60—80, Schweinefleiſch 60 
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Dosener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für November 

heute noch erneuert wird! Geben 

Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 

Briefträger oder zuständigen Post- 


amt auf. . 


bis 90, Rindfleiih 60—1,00, Hammelfleiſch 60 
bis 80, Kalbfleiſch 50—1,20, Kalbsleber 90 bis 
1,20, Schweine- und Rinderleber 50—80, Schmer 
70—85, Wurſtſchmalz 75—85, Karbonade 85 
Groſchen. Geflügelpreiſe: Hühner 1,80—3,50, 
Enten 2—3,50, Gänſe 4— 7,50, Tauben das Paar 
80—1,00, Rebhühner 90—1,00, Perlhühner 1,80 
bis 2,50, Kaninchen 60—2,00, Rehfleiſch das Pfd. 
60—80, Puten 4—5,50, 2,80—3, wilde Kaniner 
11,20 Zloty. Auf dem Gemüſemarkt ift die 
Auswahl wie immer recht groß. Für Tomaten 
zahlte man 30—40, Zwiebeln 5—8 das Pfd., 
1 Pfd. Spinat 10—15, Rotkohl der Kopf 10—30, 
Grünkohl 10—15 das Pfd., der Kopf Blumen⸗ 
kohl 10—45, Kartoffeln 3 Gr. das Pfd., der 
Zentner 2— 2,50, rote Rüben 5—8 das Bd., das 
Pfd. Mohrrüben 5—8, Schoten 40 das Pfd., 
Kohlrabi 5—8, Radieschen 5—8 das Bd., Ret- 
tiche 10, Meerrettich 5—10 das Bd., Salat der 
Kopf 5—10, Peterſilie, Dill 5, Schnittlauch uſw. 
je 5, jaure Gurken 5—10, grüne 10—18, reife 
das Stück 10—15, Wruken 5—8, Perlzwiebeln 
50—90, Pfifferlinge 25—30, Steinpilze 30—60, 
Aepfel 10—30, Birnen 15—40, Pflaumenmus 
70—80, Musbeeren 40, Preiſelbeeren 60, Rha- 
barber 5—8, Kürbis 5 das Pfd., das Pfd. Hage⸗ 
butten 30, Wachsbohnen 30—40, Schnittbohnen 
30—35, Backobſt 20—35 4 Pfd., Roſenkohl 15 
bis 20, Zitronen 10—15 das Stck., das Stück Ba- 
nanen 20—30, Butterpilze 15—20, Reizker 50 
bis 60, Grünlinge 15—20, Walnüſſe 80, Haſel⸗ 
nüſſe 1—1,20 Zloty. Der Fiſchmark war mäßig 
beſchickt und beſucht. Für Schleie zahlte man 
90—1,00, für Weißfiſche 35—60, Bleie 70—80, 
Wels 90—1,20, Zander 1,60—2, Barſche 40 bis 
60, Karpfen 90—1,00, Karauſchen 60—80, Salz- 
heringe 10—12, Matjesheringe 20—25, Krebſe 
die Mandel 60—2,00, Hechte 1—1,10 Zloty. — 
ei Blumenmarkt war außerordentlich reich bes 
ickt. 


Aus Posen und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 


k. Ein Denkmal für das Grab des verſtor⸗ 
benen Domherrn. Auf dem neuen Friedhof iſt 
mit den Arbeiten für ein Denkmal des verſtor⸗ 
benen Propſtes der hieſigen katholiſchen Parochie, 
Domherrn Jankiewicz, begonnen worden. 
Das Denkmal wird die Form eines Sarkophags 
haben und aus inländiſchem roten Sandſtein 
erbaut werden. Zum Allerheiligentage ſoll es 
bereits fertig ſein. 


k. Remontemarkt. Der hieſige Stadtvorſtand 
teilt mit, daß am 10. November, vorm. 10 Uhr 
auf dem Städt. Viehmarkt an der ul. Lipowa 
ein Remontemarkt ſtattfindet. 


Rawicz (Rawitſch) 
Rekordergebnis einer Großjagd 


In Star Sielec, Kreis Rawitſch, hat auf 
dem Gute des Fürſten Olgierd Czartoryſki, der 
mit einer Tochter des Erzherzogs Karl von 
Habsburg verheiratet iſt, in dieſen Tagen eine 
große Jagd ſtattgefunden, an der u. a. Erz⸗ 
herzog Albrecht von Habsburg aus Saybuſch, 
Fürſt Radziwill, Botſchafter Lipſki aus Berlin, 
der ſchwediſche Geſandte Bohomon aus War- 
ſchau, Markgraf Pallavicini, Graf Henkel von 
Donnersmarck, Graj von Stolberg⸗Wernigerode 
und Graf Alfred Potocki aus Lancut teilnah⸗ 
men. Am erſten Jagdtage wurden 1467 Hafen, 
566 Faſanen, 294 Kaninchen und 923 Rebhühner 
zur Strecke gebracht. Es iſt dies das beſte 
Eintagsergebnis einer Jagdveranſtaltung im 
Laufe der letzten 25 Jahre und ſoll nach Anſicht 
von Fachleuten alle Rekorde in anderen Län⸗ 
dern überbieten. 


— Silberhochzeit. Am heutigen Donnerstag 
begeht Fabrikbeſitzer Karl Oeſtreicher mit 
feiner Gattin das 25jährige Ehejubiläum. 


Miejska Görka (Görchen) 

— Von der Zuckerfabrik. Am vergangenen 
Sonnabend hat in der hieſigen Zuckerfabrik die 
volle Kampagne eingeſetzt, die bis Ende Novem⸗ 
ber dauern wird. In vier Schichten werden 
über 1000 Arbeiter beſchäftigt. Die Bauern 
klagen, daß in dieſem Jahre ſehr hohe Verluſt⸗ 
prozente in Abzug gebracht werden. - 
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Gostyń (Goityn) 

— Wird die Glashütte in Betrieb geſetzt? 
Die hieſige Glashütte, in der ſeit einigen Jah⸗ 
ren der Betrieb ruht, iſt dieſer Tage durch 
Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Herrn 
Joſef Jezierſki übergegangen, der die Fa⸗ 
brikation wieder aufnehmen will. Dabei wür⸗ 
den einige Arbeitsloſe ſtändig Arbeit finden. 


Oborniki (Obornif) 


Nothilfe-Beranſtaltung 
rl. Am kommenden Montag, dem 1. November, 
findet hier in der alten Kirche eine Nothilfe⸗ 
Kundgebung ſtatt. Beginn um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags. Die Anſprache hält Jugendpaſtor Brauer. 
Programme ſind vor Beginn zu haben. Der 
Eintritt iſt frei, jedoch findet eine Sammlung 
ſtatt, deren Erlös der deutſchen Nothilfe zugute 
kommt. Die Not iſt groß, darum trage jeder 
zu ihrer Linderung bei. 
rl. Jugendſtunde. Der Jugend der Gemeinde 
wird bekanntgegeben, daß am kommenden Sonn⸗ 
tag, 31. Oktober, nachm. 3 Uhr in der alten 
Kirche eine gemeinſame Jugendſtunde ſtattfindet, 
zu der alle herzlich eingeladen werden. 


Krotoc-yn (Krotoſchin) SP 

# Neue Höchſtpreiſe. Im Einverſtändnis mit 
der zuſtändigen Preiskommiſſion wurden vom 
hieſigen Staroſtwo folgende Höchſtpreiſe für 
Fleiſchwaren feſtgeſetzt, die am 27. Oktober in 
Kraft traten: friſcher und geſalzener Speck 1,80, 
Bauchfleiſch 1,50, Schweineleber 1,20, Nieren 
1,20, Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,20, Baut- 
fleiſch geräuchert 2,00, Bratwurſt 1,60—1,90, 
Fleiſchwurſt 1,60, Semmel- und Grützwurſt 90, 


Die Geheimniſſe einer gelben Stadt 


In der Welt gibt es noch viel Geheimniſſe. 
Das größte Rätſel aber iſt der Ferne Oſten 
mit der gelben Raſſe, deren Antlitz gleichſam 
hinter einer Maske ein ungeſtilltes Sehnen, 
Triumph, Schlappe, Freude oder Haß verbirgt. 
Keiner kann fie recht verſtehen, es fei denn. 
daß er im „Stonce“ den Spionageſilm „Die 
Geheimniſſe einer gelben Stadt“ mit dem 
genialen Mongolen Inkiſzunow in der Haupt- 
rolle ſieht. Die mit großem Intereſſe erwartete 
Premiere findet am Freitag ſtatt. R. 974. 


SE NEN, 


Kopffleiſch 50, Spitzbeine 40 Gr., 
ſchmalz 2,40 3]. 

4 Rattengift legen! 
gebiet iſt vom 5. bis 7. 
auszulegen. Nichtbefolgung dieſer Anordnung 
wird ſtreng beſtraft. 

$ Ihren Betrieb aufgenommen hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die Zuckerfabrik in Zduny, 
wodurch faſt 1000 Arbeiter Beſchäftigung finden. 
Unter dieſen befinden ſich 180 aus unſerer Stadt. 


Szubin (Schubin) 

§ Ein Unterſchlagungsprozeß. Vor der ver- 
ſtärkten Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der im Kreiſe Schubin wohn⸗ 
hafte 39jährige Franciſzek Berendt zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, 
als Leiter der Poſtfiliale in Sipiory zum Scha⸗ 
den des Staatsſchatzes den Betrag von 611,50 
Zloty veruntreut und ſich außerdem eine Kau⸗ 
tion von 950 31. angeeignet zu haben, die der 
als Bote eingeſtellte Piotr Noworacki hinter⸗ 
legte. Auch eine Kaution von Felix Biſtupfti 
in Höhe von 220 31. hat B. veruntreut. Durch 
zahlreiche Zeugenausſagen wurden die Verfeh⸗ 
lungen feſtgeſtellt und Berendt zu eineinhalb 
Jahren Gefängnis mit fünfjährigem Strafauf⸗ 
ſchub verurteilt. 

8 Beſtrafter Verſicherungsbetrug. Vor der in 
Schubin tagenden Strafkammer des Bromber⸗ 
ger Bezirksgerichts hatte ſich der 36jährige 
Landwirt Kazimierz Ratajczak aus Jablonowo 
(Kreis Schubin) zu verantworten, der ange⸗ 
klagt war, in der Nacht zum 18. März ſeine 
Scheune in Brand geſteckt zu haben, um in den 
Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. 
Der Angeklagte, der geſtändig war, wurde zu 
zwei Jahren Gefängnis und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei 
Jahren verurteilt. 


Gdynia (Gdingen) 
Grauenvolle Minuten 
In der Nähe des Gdingener Bahnhofs wur- 
den in der Nacht Ausbeſſerungsarbeiten am 
Bahndamm vorgenommen. Unter den Arbeitern 
befand ſich auch der aus Heiſterneſt ſtammende 
Leon Selin, der durch Unachtſamkeit mit dem 
Fuße zwiſchen die Schienen geriet. Da im ſel⸗ 
ben Moment die Lichter eines herannahenden 
Zuges auftauchten, verſuchte Selin krampfhaft, 
fih zu befreien. Trotz größter Anstrengungen 
gelang ihm das nicht, ſo daß er furchtbare 
Augenblicke verlebte. Im letzten Moment warf 
er ſich unter Aufbietung der ganzen Energie 
ſo auf die Seite, daß ihm der Zug nur den Fuß 
abfuhr. Der Unglückliche wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. 


Schweine⸗ 


Im geſamten Kreis⸗ 
November Rattengift 


Bydgoszez Bromberg, 


Die Anterſchlagungen 
im Finanzamt II 


Vor dem Appellationsgericht wurde gegen 
die früheren Referenten im Finanzamt II, 
Jerzy Zaitz und Witold Jordan, verhan⸗ 
delt, die vom Bezirksgericht zu 2% bzw. 1% 
Jahren Gefängnis verurteilt worden waren. 
Das Appellationsgericht beſrätigte das Ur- 
teil. — Die Angeklagten hatten von verſchie⸗ 
denen Firmen langfriſtige und zinsfreie Dar⸗ 
lehen genommen, für die ſie ſich natürlich dem⸗ 
entſprechend erkenntlich zeigten. 

Robinjon = Rubinſohn plötzlich geſtorben. 
Wir berichteten dieſer Tage von der zweiten 
Namensänderung eines hieſigen Induſtriellen, 
der vor 16 Jahren, arm wie eine Kirchenmaus 
aus Oſtgalizien zu uns wanderte und erſt am 
Schweineexport und zuletzt als Beſitzer der 
Firma „Export⸗Bacon“ Millionen verdiente. 
Aus dem Ozajaſz Rubinſohn wurde ein Oskar 
Robinſohn und dieſer Tage — im Zuſammen⸗ 
hang mit Gechäften in England — ein Robin- 
jon. Bei einem Aufenthalt in Wien iſt R. 
jetzt in einem Hotel im Alter von 42 Jahren 
an einem Herzſchlag geſtorben. R. war Beſitzer 
von Bacon⸗Fabriken in Nakel, Warſchau und 
Zloczöw. 

Von einem Baum erſchlagen. Im Garten 
des Burggerichts wurden dieſer Tage einige 
Bäume gefällt, wobei der 22 Jahre alte Ar- 
beiter Staniſlaw Goliaſti (Kujawſka 22) 
von einem umfallenden Baum getroffen wurde 
und dermaßen ſchwere Verletzungen erlitt, daß 
ſein Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß 
gibt. Die Schuld dürfte einer mangelhaften 
Aufſicht zuzuſchreiben ſein. 


Tezew (Dirſchau) 
Schrecklicher Unfall eines Eiſenbahners. Am 
Montag um 14.30 Uhr ereignete ſich auf dem 
Eiſenbahnterrain Dirſchau — Stangenberg ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Der 26 Jahre alte 
unverheiratete Eiſenbahner der Dirſchauer 
Eiſenbahnwerkſtätten, Jan Ehlert aus Dir⸗ 
ſchau, Wiguraſtraße, kam von einer Hoch- 
zeitsfeier. Um ſich den Weg abzukürzen, 
beſtieg er trotz ſeines berauſchten Zuſtandes 
einen fahrenden Güterzug, wahrſcheinlich um 
ſich für dieſen Tag vom Dienſt abzumelden. 
Hierbei verfehlte er das Trittbrett und geriet 
ge die Räder des Zuges, die ihm den Leib 
mei Hälften zerſchnitten. Der 
r ee Arzt Dr. Cymbrowſti konnte nur 

Tod ſeſiſtellen. Die am Unglücksort 
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Sori vom Sape 


Schnelle Zuſage Schmelings Polnische 


Ueberraſchend ſchnell hat ſich Max Schme⸗ 
ling entſchloſſen, vor ſeinem Hamburger 
Kanz gegen Ben Foord doch noch einen 
Kampf im New Yorker Madiſon Square 
Garden auszutragen. Der Grundgedanke des 
deutſchen Schwergewichtlers iſt dabei der, 
daß er nur durch möglichſt viele und harte 
Kämpfe im Ring bis zum Weltmeiſterſchafts 
treffen gegen Joe Louis in die richtige 
Kampfverfaſſung kommen kann. 

Nachdem Mike Jacobs ſeinen erſten 
Fühler im Laufe der Nacht vom Montag zum 
Dienstag nach Berlin geſchickt hatte, rief der 
New rker Veranſtalter Dienstagabend 
kurz nach 10 Uhr in der Dahlemer Wohnung 
von Max Schmeling an und unterbreitete ein 
ausführliches Angebot. Schmeling ſagte 
z u, bedingte ſich jedoch eine Datumsänderung 


. 
ahren nach Frankreich 


Eine Auswahlelf der Landesliga ift für den 
31. Oktober und 1. November nach Frankreich 
eingeladen. Der Verbandskapitän hat für die 
Reiſe nach Frankreich folgende Spieler aufge⸗ 
ſtellt: Madejſki; Szezepaniak, Galecki, Kotlar: 
cant, Nrg, Gora; Habowſti, Piontek, Woſtal. 
Willimowſki, Wodarz. Als Erſatzleute fahren 
mit Pawlowſki, Giemza, Nowakowſki und Kor- 
bas. Die Expedition fährt am Donnerstag 
abend von Kattowitz über Berlin nach Lille, 
wo die polniſche Mannſchaft am 31. Oktober ein 
Spiel gegen eine nordfranzöſiſche Auswahlelf 
austrägt. Am gleichen Tage ſpielt in der fran- 
zöſiſchen Hauptſtadt eine Pariſer Mannſchaft 
gegen den italieniſchen Meiſter F. C. Bologna 


des Kampfes aus, und zwar auf den 13. Be! Am 1. November treffen jih die beiden Sieger 


Vorstellungen 
5 — 7 — 9 


APOLLO— METROPOLIS 


Vorstellungen 
45 — 6.45 — 8,45 


Ab morgen, Freitag, zwei berühmte polnische Filmschauspieler 
JADWIGA SMOSARSKA und EUGENIUSZ BODO 


in dem grossen, tiefergreifenden Drama 


„ich habe 


In den az Hauotrollen: Nelewicz — Ziembii ska — Tatarkiewicz — Wojkomska — 
Znicz 


— Jarszowska — Wesolomski 


zember, damit er noch rechtzeitig vor Weih- 
nachten in der Heimat ſein könne. Der Geg⸗ 
ner iſt der junge Chikagoer Nachwuchs⸗ 
ſchwergewichtler Harry Thoma, der aus 
einer bekannten Chicagoer Borerfamilie 
ſtammt. 


Mike Jacobs wird nach der Zuſage Schme⸗ 
lings nunmehr umgehend den Gegner „feft 
machen“ und dann den endgültigen Beſcheid 
nach Berlin kabeln Alsdann wird ſich Max 
Schmeling nach New York begeben, um an 
Ort und Stelle das Training für den Kampf 
aufzunehmen. 


Nofemeyer juhe weitere Rekorde 


Im Laufe des geſtrigen Vormittags gelang 
es Bernd Roſemeyer, vier neue Rekorde der 
Klaſſe 3—5 Liter aufzuſtellen. Er verbeſſerte 
ſeine von ihm am Montag aufgeſtellten Beſt⸗ 
leiſtungen über 5 Kilometer, 5 Meilen und 
10 Kilometer und ſtellte zudem eine neue 
Rekordleiſtung über 10 Meilen auf. Der 10⸗ 
Meilen⸗Rekord war bisher von Hartz mit 
236 Stdklm. gehalten worden. Roſemeyer 
ſchraubte ihn auf 340,8 Stdklm. Ueber 5 Kilo⸗ 
meter brachte er es auf ein Tempo von 346,1 
und über 10 Kilometer auf 341,5 Stdklm. 


Der „Blitzſtrahl“ noch nicht 
ſchnell genug 


Auf den Salzſeeflächen von Bonneville im 
Staate Utah unternahm der Engländer Capt. 
Eyſton ſeinen erſten Verſuch mit dem neuen 
Ueberrennwaren „Blitzſtrahl“, um den abſoluten 
Schnelligkeitsweltrekord von 484,6 Stundenkilo⸗ 
meter zu verbeſſern. Obwohl die in den Wagen 
eingebauten Flugzeugmotoren rund 6000 PS 
leiſten, kam der Engländer auf „nur“ 435,6 
Stundenkilometer, eine Leiſtung, die gering an⸗ 
mutet, wenn man bedenkt, daß Roſemeyer mit 
feinem Auto⸗Union bei einem Zehntel an Pferdes 
ſtärken auf einer Straße bereits 400 Stunden⸗ 
kilometer erreichte. Enſton wird ſeine Verſuche 
fortſetzen. 


| 


— Hnydzinski 


in Paris, Die beiden Unterlegenen tragen das 
Vorſpiel um den dritten und vierten Platz aus, 
Die polniſche Elf wird zweifellos in Frankreich 
gut abſchneiden, wenn ſie die gleiche Form wie 
gegen Jugoſlawien erreicht. Man rechnet mit 
einem Schlußſpiel zwiſchen dem italieniſchen 
Meiſter F. C. Bologna und den Polen. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Träger des weißen 
Adlers das Turnier gewinnen. 


HEP gegen Luckenwalde 


Im Rahmen des Feſtprogramms anläßlich 
des zehnjährigen Beſtehens des Sportklubs 
„Cegielſti“ findet am Sonntag, 31. Ottober, 
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Werde Mitglied 4 

5 Veiner Aohlfahrtsorgamifation 

um 14.30 Uhr auf dem Warta-Plah ein Buß 
ballwettſpiel mit dem e Suach 

verein“ aus Berlin ſtatt. Das Spiel verſp at 

einen intereſſanten Verlauf zu nehmen, zu nie 

die Berliner alles daran ſetzen werden, . 
Niederlage wettzumachen, die ſie vor nis 
Wochen auf eigenem Platz davongetragen haben 


Dem Treffen geht um 14 Uhr ein Vorbeimarſch 
der Aktiven voraus. 


Göring 

auf der Zagd⸗Ausſtellung 
Mehrſtündige Beſichtigung der e, 

Am Mittwoch vormittag ſtattete na- 
Schirmherr der kommenden „Internate 
len Jagdausſtellung“ wat Be 

Miniſterpräſident Generaloberſt Görin 
Ausſtellungshallen am Funkturm in a 
einen mehrſtündigen Beſuch ab. Er ug; 
nahm einen Rundgang durch die neun a 
ſtellungshallen, ließ fih eingehend über fi 
Abteilungen unterrichten und überzeugte uf. l 
von dem fortgeſchrittenen Stande der am 
bauarbeiten. Bejonderes Lob fanden die 
ordnung der Trophäen und Sonderihahen 6 
ſowie die Abteilungen der 27 betei Erd⸗ | 
Staaten, die Jagdtrophäen aus Ai ei 
teilen zur Ausſtellung bringen. Be 
jägermeiſter ſtellte mit e "jeft, 
alle Nationen von jagdlicher Bedeutung 
ner Einladung zu der e 
ſind und eine Trophäenſchau nach 
brachten, wie ſie in der Welt wohl 
gezeigt wurde und in den nächſten 
Jahren kaum wieder zujammengebra 
den kann. bet 

Wie übrigens die polniſche Preſſe ‚einen 
ift Polen bei der Prämiierung der e inz abge: 
Ausftelungsitüge ganz beſonders gut 
ſchnikten. 


Vein . 
ag Beitrag entfcheidet 


| 
| 


| 


icht 
20 % „% 
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Drei Kinder durch Bahnunfall getötet 4 


Leichtſinn einer Milchhändlerin 


Am Dienstag vormittag ereignete ſich auf 
der Station Sandau (Kreis Pleß) ein ſchreck⸗ 
liches Unglück, dem drei Kinder im Alter von 
vier bis ſechs Jahren zum Opfer fielen. Als 
die Reiſenden des eben eingetroffenen Per⸗ 
ſonenzuges die Gleiſe überſchritten, kam aus 
entgegengeſetzter Richtung ein Güterzug ange⸗ 
fahren. Eine Milchhändlerin, die drei Kinder 
zur Spielſchule bringen ſollte, und zwar die 
beiden vier- und ſechsjährigen Brüder Hoikow 
und den gleichaltrigen Gornik, bemerkte zu ſpät 
das Herannahen des Zuges. Sie ſprang noch 
ſchnell zur Seite, die Kinder, die ſie an der Hand 
führte, wurden jedoch vom Zuge erfaßt und zer⸗ 
malmt. Obwohl der Zug bald zum Halten ge⸗ 
bracht wurde, konnte man unter den Rädern 
nur noch die ſchrecklich verſtümmelten Leichen 
der drei Kinder hervorholen. Die Frau, die an⸗ 
gibt, daß ſie die Kinder nicht an der Hand ge⸗ 
führt habe, ſondern daß die Kinder hinter ihr 
hergegangen ſeien, wurde bis zur Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes in Haft genommen. 


Zu dem ſchrecklichen Unglück werden noch fol- 
gende Einzelheiten mitgeteilt: Während der 


„Wild-Weſi“ im Beichſeldorſ Gerdin 


Nicht alltägliches Abenteuer auf einer Taxifahrt 


Ein nicht alltägliches Abenteuer auf einer 


Taxifahrt von Fiſchbude (Rybacki) nach Dir⸗ 


ſchau erlebte am Sonntag gegen 11 Uhr abends 
bei dem Weichſeldorf Gerdin hieſigen Kreiſes 
der Chauffeur und Autobeſitzer Hans Herſz⸗ 
towſki aus Dirſchau. Wie H. berichtete, hatte 


er die Familie Liedtle von hier von Fiſchbude 


abgeholt und befand ſich um die genannte Zeit 
mit ſeinen Gäſten auf der Chauſſee bei Gerdin, 
als er plötzlich im Scheinwerſerlicht feines Wa⸗ 
gens eine Gruppe Rowdys, die anſcheine d ber 
trunken waren, auftauchen ſah. Die Burſchen 
hatten eine Kette gebildet und wollten den Wa⸗ 
gen zum Stehen bringen. Da Herſztowfki in 
einem Jan Zolnoſki aus Gerdin einen ge⸗ 
fährlichen Raufbold erkannte, verminderte er 
feine Geſchwindigkeit und verſuchte hupend, um 
ſeine Gäſte beſorgt. durch die lebende Kette 
zu fahren. Erſt im letzten Augenblick ließen 
die Burſchen jih los und flüchteten. Der pes 
reits geſchilderte Zolnoſki trat dem Wagen wei- 
ter in den Weg und erhielt hierbei von dem 

Kotflügel einen derartigen Stoß in die Hüft⸗ 
gegend, daß er in weitem Bogen auf die Chauſſee 
rollte. Die Inſaſſen der Taxe beachen ſich mit 


ihrem Lenker ſofort zur Polizei in Dirſchau und 
meldeten den Vorfall, worauf Herſztowſti mit 
polizeilicher Begleitung zum Tatort zurückfuhr. 
Zolnoſki, nur leicht verletzt, war inzwiſchen 
voller Rachegelüſte auf ein Rad geſtiegen und 
hatte das Auto verfolgt. Hierbei fuhr er in 
ſeiner Wut einen entgegenkommenden Radler 
derart über den Haufen, daß deſſen Fahrrad 
vollſtändig in die Brüche ging und beide Radler 
zu Boden fielen. In Dirſchau angekommen, er⸗ 
kundigte ſich 3. nach der Wohnung des Auto⸗ 
lenkers und ſuchte dieſelbe, um ſein Mütchen 
zu kühlen, auf. In Ermangelung ſeines angeb⸗ 
lichen Feindes, der ſich ja in Gerdin befand, 
weckte Zolnoſki Frau Herſztowſka in der Woh- 
nung und ſchlug Krach. Hiermit nicht genug, 
erwartete er am nächen Morgen den Taxen⸗ 
beſitzer auf ſeinem Standplatz am Markt und 
ſtieß beim Erſcheinen desſelben die wildeſten 
Drohungen aus. Ein Arzt, der dem Angefah⸗ 
renen Verbände angelegt hatte, hatte mit ſei⸗ 
nem Samariterwerk wenig Glück, weil 3. die 
Bandagen wieder herunterriß und auf die 
Straße warf. ' 


Perſonenzug hielt und der Güterzug ſchon vn 15 
kam, hob die Milchhändlerin aus San iber d ni 
eine Schranke, um noch vor dem Zuge ü 
Gleiſe zu laufen. Dem Beiſpiel der A: 
ſinnigen Frau folgten die unvernünftigen deren 
der. Die Frau kam glücklich auf der Kinder i 
Seite der Gleiſe an, wogegen ſich die 
nicht mehr retten konnten. 


Die Nachricht von dem Unglück hat unter de 5 
Bevölkerung allgemeines Entſetzen 
gerufen. 


Aus Eiferjucht roet 
eine viertöpfige Familie ermo 


Sn dem Dorf Derewno bei Wilna 12 je" 
der Arbeiter Lepko die vierköpfige Jam Eelbſtmord. 
ner Braut und verübte dann Se fühlen. 
Lepko war mit der Tochter eines in = 
beſitzers verlobt geweſen, die jedo heir 
nächſten Tagen einen Nacbarsieht Bee 
ſollte. Lepko drang mit einer Axt in di 15 die 
ein und erſchlug die 48jährige Mutter raut. 
achtjährige Schweſter ſeiner früheren 
Seine frühere Braut verſteckte 
Schrank, den aber der Raſende 
worauf auch ſie durch mehrere Hiebe 
Axt getötet wurde. Der Mörder ging 90 
dem Müller, der in ein Nachbardorf Aber 
war, entgegen, fiel auf der Landſtraße eb 
her und ſpaltete ihm durch einen Arth. 
Kopf. Nach vollbrachter Tat ging 
ſeine Wohnung und ſchlitzte ſich den 
worauf er ſich die Kehle durchſchnitt. 
nach kurzer Zeit. 


en 
In 


Aufregung in Kielce m 


Eine ungeheure Aufregung perri ig j 
geſtern in der mittelpolniſchen u o 
Die Haustüren wurden geſchloſſen un 
läden heruntergelaſſen. Bald waren 
Straßen menſchenleer. Was war el 
der plötzlichen Beunruhigung? ob 
mann hatte mitten auf dem arttp 
Löwen geſehen. Er wußte es gen 
Tier mußte aus dem Zirkus famnen ee 
rade in Kielce ein Gaſtſpiel h en 
ſtündigem Warten wagten d dan d 
einige beherzte Männer auf gen Trol 
aus. Gie waren ſchwer bewaffnene i 
hatten fie Furcht vor der Begegnu A 
wilden Tier. Ihre Furcht aber 
gründet, denn nach längerem glei ee, 
die 1 8 scene iger pais AOA 

ropen gelbbraune 
buno Be einen engere nen 
machte und dankbar war 
Knochen, den ſie ihm n 3 


einen 
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— dude bum Warenausfauſch 
mit Frankreich 


Verschlechterte Bedingungen für Polen 


| zen Bel Juni d. J. läuft in den Handelsbeziehun- 
da Olens mit Frankreich ein neuer Zeitraum, 
zeichnet o Mai ein Handelsabkommen unter- 
der et worden ist, das sämtliche beide Län- 
e Meressierende” Wirtschaftsfragen regelt. 
ba oberflächliche Prüfung der Statistik der 
dus Sch-französischen Umsätze ergibt aber, 
B © neue Vertragsgrundlage nicht zur 
1 ng der Lage beigetragen hat. Das er- 
festst ile er keine Verwunderung, wenn man 
die 7 t, dass die Ursache für diese Sachlage 
Leihe er letzten Zeit Juli September) durch- 
durch Bi ‚dranzösischen Verordnungen sind, die 
Schaftstage ausserordentlich traurige Wirt- 
Pinang age dieses Landes bedingt waren. Die 
MS Politik Frankreichs ging in den letzten 
di Er in Richtung einer Wertherabsetzung 
| Ulua französischen Franken, die eine neue De- 
) and tion von 5 Punkten im Verhältnis zum 
vom Mai d.-J. zur Folge hatte. Wenn 
| n m Aranzösische 5 vor der Abwertung 
in 1 1936. — F Groschen kostete, so 
Shy — im Mai d. (in der Zeit des Ab- 
Poe trans des see Handels- 
letz 2ten ages) einen Wert von 23 Groschen und im 
Laufe g Onat nur noch von 17 Groschen. Im 
f Verh; ältni des letzten Jahres hat sich das Preis- 
Vers ersch] nis „Zlungunsten Polens um volle 50% 
Real 2025 tert, d. h. um so viel haben sich die 
auf es verringert, die für polnische Waren 
Beth 22 fanzösischen Markt erzielt werden. 
alpn 5 muss nämlich werden, dass die Nomi- 
intere S° eines bedeutenden Teiles der Polen 
bede deute ierenden Artikel in Frankreich sehr un- 
auf end gestiegen sind, da sie dort künstlich 
Werde Mm möglichst niedrigen Stand gehalten 
nis ehen ieses ungünstige Verhältuis der pol- 
nee du Ausfunrkealkulation nach Frankreich ist 
Sätz e, urch eine Hebung der französischen Zoll- 
Und der urch Heraufsetzung der Lizenzgebühren 
Erhöh isenbahntarife verschärft worden. Die 
mung hingen wurden durch Regierungsverord- 

i Wang Juli d. J. eingeführt. 
tat 8 hund dieser kurz geschilderten Lage 
por é unsere landwirtschaftliche Ausfuhr 
| ring erl. dien in den letzten Monaten stark 
Segptesert. Während sie im Zeitraum Juli— 
A H 1936 2111000 zł betrug, machte sie 
n Zeitraum 1937 nur noch 1030000 zł 
ss Rückgang beträgt also 50%. Am 
die Iten für unsere Ausfuhr ist aber 
nacht © Quartal des vergangenen Jahres, in 
“an Bohnen Frankreich fast. die gesamte Menge 
fuhr — Gerste, ein erheblicher Teil der Aus- 
Lein, Setzkärtoffeln, Zuckerrübensamen, 
i n ai terzeugnissen (vor allem Lämmer 
N Art ik Holz gingen. Fast bei allen die- 
j S nE rti ein stellt sich die Lage gegenwärtig 
Vr. französischen Markt sehr ungünstig 
Verka, vielen Fällen verursacht die Ausfuhr 
ngun sie kann nur durch grosse Kraftan- 
; decht n von seiten der Exporteure auf- 
| aun de Elten werden. Am schlimmsten stellt 
zer ds age auf dem Gebiet der Hammelaus- 
umd > da sich die Preise nicht nur nicht 
r aaben, sondern in den letzten Monaten 
| — Sch Grenze der Rentabilität gesunken 
Nes, zu RR die Einführung der im letzten Ver- 
ên pigebilligten Zollermässigungen hat die 
zeste tät dieser Ausfuhr nicht wiederher-, 


von dale 
fh. sa 


ist auch die Lage bei der Ausfuhr 
Rane noffeln, die wir im vergangenen 
deuten blich gehoben haben und bei der wir 
pin e to Vertragsmöglichkeiten besitzen. 
des di € Erschwerung sind die Transport- 
Ri Sind“ letztens in Frankreich erhöht wor- 
pre Auch hier sind die französischen 
deln let ` 2 nicht lohnend. 
55 Ei Zeitraum hat sich auch die Lage 
vurdrele h verschlechtert, deren Einfuhr in 
rde. Di mit einer neuen Steuer belastet 
rng De Eierpreise Bauch sich nicht an- 
re gehoben, dass die durch die 
gons hervorgerufenen Verluste 
Alweise gedeckt werden konnten. 
o schlimmer, als Polen im laufen- 
erheblichere Eiereinfuhrkontin- 
nkreich besitzt, die bei normalen 
t Leichtigkeit ausgenutzt werden 


re wird sich die Lage auf dem 

d arsteil Markt für Hülsenfrüchte und für 

hränp > dessen Ausfuhr aus Russland 

k worden ist. Was die Holzaus- 

lien er Rücken Frankreich anlangt, so ist ein stän- 

ir ird en gang zu verzeichnen. Wahrschein- 

en: Dasi diesem Quartal keine Erhöhung 

0 ist für Polen um so fühlbarer, 

alen dz bei der Gesamtausfuhr nach 
einen bedeutenden Anteil hatte. 

e kurzen Uebersicht ersichtlich 

inuhraussichten nach Frankreich 

rigen Saison sehr ungünstig. 

ng ist besonders im ersten 

Stehens ieh polnisch- Bar 


‚Vertra ages 


i Deere "he 
chüttert. e Gleichgewicht erheblich 
E der . Vertrag ist also heute nicht 
Chseitize Sprechende Regulator für den 
sen Handelsaustausch. 


tton 
Në nome € Zollermä8igung für Sojasamen 


ei 
s gam „Dziennik Ustaw“ Nr. 73 
Ike veröffentlichten Verordnung 
dong ng ab 16. 10. mit jedesmaliger 
Auf EB inanzministeriums bei der 
8 men aus Punkt 4 der Pos. 
ai, Inch hen Zolltarifs ein ermässigter 
i MS Gene rt werden. Voraussetzung für 
Ber meln s ist, dass der Sojasamen zur 
0 i Ist, en Oel für Fischkonserven be- 
e 


Migu 


8 Die Erwässigung beträgt 90% des 


N Zolls. D 
8 Bi für 100 


ee Zoll beträgt 
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Starke Erhöhung 
der Sozialversieherungsbeiträge 


Am 1. Januar 1938 erlischt die Ver ordnung über die Beitragsherabsetzung 


Am 1. Januar 1938 sollen ohne besondere 
Gesetze die bisherigen Beiträge der Sozial- 
versicherung erhöht werden. An diesem Tage 
erlischt nämlich die Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 14. Januar 1936 über die zeit- 
weilige Herabsetzung der Beiträge für Alters- 
versicherung der Arbeiter und Angestellten 
sowie für die Unfall- und Berufskrankheiten- 
versicherung. Im Ergebnis wird der Beitrag 
für Altersversicherung der Arbeiter erheblich 
erhöht. 

In der verarbeitenden Industrie wird, der 
Beitrag von 4.2 auf 5.2%, d. h. um 22,8% er- 
höht. Für den Arbeitgeber (von 1.6 auf 1.9%) 
beträgt die Erhöhung 18.7% und für den Ar- 
beitnehmer (von 2.6 auf 3.3%) 26.9%. In der 
Berg- und Hüttenindustrie steigt der Beitrag 

von 4.8 auf 5.8%, d. h. um 20,8%. 

Erheblich grösser ist die Erhöhung der Bei- 
träge für Altersversicherung bei Kopfarbeitern. 
Bei Einkommen von 60 bis 400 zt monatlich 
En der Beitrag von 6.5 auf 8%, d. h. um 

davon für den Arbeitgeber (von 4.1 auf 
y ) um 17%, für den Arbeitnehmer (von 2.4 
auf 3.2%) um 33.3%; bei Einkommen von 400 
bis 800 zł monatlich wird der auf den Arbeit- 
geber entfallende Satz von 3.3 auf 4%, d. h. 
um 21.2% und der auf den Arbeitnehmer ent- 
fallende Satz von 3.2 auf 4%, d. h. um 25% 
erhöht; bei Einkommen über 800 zt monatlich 
wing der Beitrag des Arbeitgebers von 2.5 auf 
„ d. h. um 28% und des Arbeitnehmers von 

4 = 4.8%, d. h. um 20% erhöht. 

Bemerkt muss werden, dass der novellisierte 
Art. 221 des Gesetzes vom Jahre 1933 über die 
Sozialversicherung die Festsetzung der Bei- 
träge für den Zeitraum 1938 bis 1940 in neuer 
Höhe auf Grund bisheriger Berechnungen vor- 
sieht. Die Nichtveröffentlichung der Bilanzen 
des Sozialversicherungsamt:s und der bisheri- 
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Gute Kartoffelernte 
in Grosspolen 


Die diesjährige Kartoffelernte in Grosspolen 
übertrifft diejenige der vergangenen Jahre er- 
heblich, so dass teilweise der Ausfall an Fut- 
termitteln ausgeglichen wird. Das Angebot an 
Fabrikkartoffeln war gross; die Fabriken konn- 
ten ihren Bedarf mit Leichtigkeit eindecken. 
Zu Beginn der Saison betrug der Preis der 
Fabrikkartoffeln 0.20 zł je kg. Der Absatz au 
Speisekartoffeln war hingegen unzureichend, 
da nur ein-Teil-der auf den Markt geworfenen 
Mengen Abnehmer fanden. Die Kartoffelaus- 
fuhr ist in diesem Jahr unrentabel, da die 
westeuropäischen Länder ebenfalls eine zute 
Kartoffelernte zu verzeichnen haben. Vom 
nordamerikanischen Markt sind die polnischen 
Kartoffeln von den billigeren holländischen und 
britischen verdrängt worden. Ausserdem er- 
möglichen es die klimatischen Verhältnisse die- 
sen Ländern, den nordamerikanischen Markt 
zwei bis drei Wochen früher zu beliefern als 


220 des Gesetzes aus dem Jahre 1933 über die 


gen Berechnungen machen es unmöglich, die 
Aenderungen aufzuzeigen, denen die Beiträge 
für diese Versicherungen unterliegen können, 
Wahrscheinlich soll der Beitrag so erhöht wer- 
den, dass der in den letzten drei Jahren ent- 


standene Fehlbetrag von 10 Mill. zt abgedeckt 


werden kann. Bei einer Gesamtversicherungs- 
summe von 200 Mill. zt im selben Zeitraum 
müsste die Beitragserhöhung etwa 5% gegen- 
über dem Jahre 1934/35 ausmachen. 


Am 1. Januar 1938 tritt auch Abs. 5 des Art. 


Sozialversicherung in Kraft. Danach sollen 
zwei Drittel der für 1934 aus der Altersver- 
sicherung der Arbeiter ausstehenden Beiträge 
unter die zahlungsfähigen Eeitragszahler auf- 
geteilt werden. Infolge Nichtveröffentlichung 
der Bilanzen lässt sich die hieraus ergebende 
Erhöhung nicht näher berechnen. Es ist aber 
anzunehmen, dass die Rückstände mehr als 
6 Mill. zt ausmachen, 

Wenn man die Belastungen für Sozialver- 
sicherung und Arbeitsfonds vergleicht, ergibt 
sich, dass die Erhöhung der Gesamtheit der 
Belastungen in der verarbeitenden Industrie 
49% und der Versicherungen allein 13.8% aus- 
macht. Die Erhöhung der Belastung der Kopf- 
arbeiter beträgt 10.7% und der Versicherungen 
allein 14.2% 

Das Gesamtergebnis der erwähnten Erhöhun- 
= drückt sich in der jährlichen Summe von 

50 bis 60 Mill. zł aus, die zum erheblichen Teil 
auf die Schultern der Angestellten entfallen, 
Wirtschaftskreise erklären, dass eine derartige 
Erhöhung der Belastungen bei gleichzeitiger 
Lohnerhöhungsbewegung ernstlich die Besse- 
rung der Wirtschaftslage hemmen kann, Es ist 
zu hoffen, dass eine weitere Verlängerung des 
bisherigen Zustandes angeordnet wird. 


Polen. Zugenommen hat dagegen die Ausfuhr 
von Setzkartoffeln. 

Die bisherige geringe Nachfrage nach Kar- 
toffeln und der Mangel an Stroh, der die Ein- 
winterung erschwert, bewirkten einen leichten 
Preisrückgang auf dem Innenmarkt. 


Der Saatenstand in Polen 


Der Stand der Wintersaaten stellt sich auf 
Grund von 3500 Berichten des Statistischen 
Hauptamts im Durchschnitt für ganz Polen fol- 
zendermassen dar (in Klammern die Angaben 
aus dem Jahre 1936): Weizen 3.5 (2.6), Roggen 
81 (2,6), Gerste 3.5 (2.9), Raps 3.8 (3.4), Kice 

1 (3.2). 5 bedeutet sehr gut, 4 gut, 3 mittel, 
4 a 1 schleent. 


Sonnenwetter verbunden. mit Regenfällen 
waren den Saaten im grössten Teil des Landes 
zuträglich, In den nordöstlichen Wojewodschaf- 
ten und teilweise in den Wojewodschaften 
Lublin und Warschau 3 sich Regenmangel 
ungünstig aus. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten»-Börse 


vom 28. Oktober 1937 


Staatl. Konvert.-Anleihe 
Prämien-Dollar-Anleihe (S HD 
1.2 a ar Stadt: Posen 


SAB 


a ie d. r Stadt Posen 


Piandbriefe der Westvolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2D) . - > 
umgestempelte Aotypiandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I . . 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
re 8 (100 z) ohne Coupon 
Pischel. Fabr. Wan. i Cem. (30 200 
H. Cegielski 3 F s 
Lubaf-Wronkt (100 i) ea 
Cukrownia Kruszwic> 


Tendenz: unverändert. 


5% 
4% 


„ * 
sn.» 
. e o > 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Oktober 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
wenig belebt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 68.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.25, 4proz. Dollar-Anleihe Serie III 
38.75, 4proz. Konsolid.-Anleihe 1936 59.00 bis 
58.50, 5proz. Konvers.-Anleihe 1926 60.00, 
4% proz. Staatl. Innen-Anleilie 1937 55.13 55.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 


der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
. e der Landes wirtschaitsbauk II. bis 


VII. Em. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
ee IJ. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. — III. und III. n. 
Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1924 70.25, 
472proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der tadt 
Warschau, Serie V 54.75-54.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 61.75 bis 
61.25, VII. 5%proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 57,50. 
Amtliche Devisenkurse 

Amsterdam 

Berlls » "R 

Brüssel 

Kopenhagen 

London A a ET 

New York (Scheck) 

Paris n 

Prag Nn 

Kahon: „ 

o. 2 6% „3 

Srockhòlm 1 7 

F 
I Zürich + 8.80 9 
188 Montreal 
j Wien * i 1 >» 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Aktien: Tendenz: etwas fester. Notiert wur- 
den: Bank Polski. 106.00, Wegiel 23.25--23.00, 
Liipop 50.40, Starachowice 31.00—30.75, Haber- 
busch 41.00, 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 27. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 10 Tonnen zu 21, 30 Tonnen zu 21.25.. 
Richtpreise: Roggen 23—23.25, Standardwei- 
zen I 28.25-28.59, Standardweizen II 27.25-27.50, 
Braugerste 22.75--23.75, Gerste 20.25 20.50. 
Hafer 21.25—21.50, Roggenkleie 15.50—16.00, 
Weizenkleie zrob 16.50—17. mittel 1550—16, 
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fein 16—16.50, Gerstenkleie 16.25-16.75, Vik- 
toriaerbsen 23—25, Folgererbsen 23—25, Blau- 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 13.50—14, Win- 
terraps 56—58, Winterrübsen 52—53, blauer 
Mohn 75—80, Leinsamen 47--50, Senf 36—39, 
pommereller Speisekartoffeln 3,75—4.25, Netze; 
kartoffeln 3.25—3.50, Fabrikkartoffeln für kg% 
1624—17 gr, Kartoffelflocken 1616.50, Lein- 


kuchen 24—24,50, Rapskuchen 20--20.50, Son- 


nenblumenkuchen 25—25.50, Solaschrot 24.50 
bis 25, Netzeheu 8.75—9.75. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1787 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 219, Weizen, 
59, Gerste 253, Hafer 165, Roggenmehl 124, 
Weizenmehl 87, Roggenkleie 102, Weizenkleie 
167, Gerstenkleie 25, Speisekartoffeln 150, Fa- 
brikkartoffeln 75, Roggenstroh 130, Raps 40 
grüne Erbsen 27, Leinsamen 30, Lupinen 15 t 


Posen, 28. Oktober 1937. Amtl. Notierunge» 
für 100 kg in Złoty frei Station Pozuan- 
Umsätze: 
Roggen 45 t 22.50; Hafer I 11 t 21.40 zl. 
Richtpreise: 


Roggen Dee 22.00 — 22.25 
Weizen IR ir ri 26.75—2 7.20 
Braugerste 3 25.00—54—60 
Mahlgerste 700—717 271 yis 22.00—2 .25 
* e 21.00—2 1.50 
638—650 g/l . 20.25 — 20.75 
Stand: dhafer I 480 gil . . 21.00—21.25 
andardha Eao 9 21 7 
„ „ 0.75 5 
Roggenmehl Lo: 6855 : 2 Dan = 
II. 50—65% « 22.25 -—23.25 
Roggenschrotmehl 95% . xt 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 46.2546. 15 
- J. Gatt. 50% „ 42.25—42.75 
* la. “ 65% 1 4 40.25— 0.75 
» i. „ 30—65% « 37.25—37.75 
” lla „ 50—65% 32.25—32.75 
ul. o 65—70% . 29.25—29.75 
Weizenschrotmehl 9595 a 
Roggenkleie . . EN 15.00-15.75 
Welzenklele (grob) . N 16.00 —16.25 
Weizenkleie (mittel) i 
Gerstenkleie s s e e » 15.75—16.75 
poene „ ee 
einsamen a 2 „ em" 
Senf . ; A $ . Á : e „ 38.00 — 40.00 
Sommer wick e e „ s = 
Peluschken =o s e oa T T he 
Viktorlaerbsen » » e ə e e > 24.50-26.50 
Folgererbsen s seo. 9% Er 
pauni „ E E re 
elblupnen +s è> za è a o > 
Blauer Mohn sa a». s>s Ic 080.00 
res Nu è en OR 
Fabrikkartoifeln in oprozent 
Leinkuchen » e » e èe e a-o 202 
Naps kuchen „„ 20.25—20.50 
Sonnenblumenkuchen « e + » 24.75-25.50 
Sojaschrot . . > + e e a u 2450 -25.50 
Weizenstroh, lose . s „ 5.95—6.20 
Weizenstroh, gepresst. 6.45—6.70 
Roggenstroh, lose . e e . 6.30—6.55 
Roggenstrob, gepresst. »  1.05—7.80 
Haferstroh. lose - . a a s „  6.35—6.60 
Haferstroh, gepresst « „ 6.85—7.10 
Gerstenstroh, lose 6.05—6.30 
Gerstenstroh, gepresst « « « 6.55—6.80 
Hem oe „„ „„ 9900 
Heu, gepresst et 8.25-8.15 
Netzeheu, lose 8,703.20 
Netzeheu. gepresst + » e e » 9.10—10.20 
Stimmung: schwach, 
Gesamtumsatz: 231.5 t, davon Roggen 47 


Weizen 87, Gerste 110, Hafer 43 t. 


Warschau, 27. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 2929.50, Sammelweizen 737 gl 
28.50—29, Standardroggen I 693 gl 23.50—24, 
Standardhafer I 460 gl 23.50 — 24.25, Standard- 
hafer II 435 gl 22.50 —23.25, Brauserste 25 
bis 25.50, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
15 5031.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 

515.50, Winterraps 61—62, Sommerraps 59 
15 60, Winter- u. Sommerrübsen 57—58, Lein- 
samen 90% 47.50—48.50, Rotklee roh 100—115, 
Rotklee gereinigt 97% 130—140, Weissklee roh 
175—195, Weissklee gereinigt 97% 205—225, 
blauer Mohn 83—85, Weizenmehl 65% 41—42, 
Schrotmehl 95% 26.25-27.25, Weizenkleie grob 
16.75-17.25, fein und mittel 15.50-—-16, Roggen- 
kleie 15—15.50, Leinkuchen 22.50—23, Raps- 
kuchen 19.75—20.25, Sojaschrot 24—24.50, 
Speisekartoffeln 3.75—4. 25, ‘ Fabrikkartoffeln 
18% 3.25--3.60. Der Gesamtumsatz beträgt 
1563 t, davon Roggen 300 t. Stimmung: ruhig, 


Kattowitz, 27. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Mahlgerste 22, Weizenmehl 65% 41, Roggen- 
mehl 65% 31.90--32, Weizenkleic mittel 15.25 
bis 15.50, Roggenkleie 15.2515. 40. Richtpreise: 
Roggen 23—23.25, Sammelweizen 2828.50 
Mahlgerste 21.50—22, Futter; erste 20.50—21; 
Mohn 88—93, Weizenmehl 65% 41—42, Schrot- 
mehl 95% 33.50-34.50, Weizenkleie mittel 15.25 
bis 15.75, fein 14.75—15.25, Leinkuchen 23 bis 
23.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1420 t, da- 
von Roggen 80 t. Stimmung: ruhig. 


Hauptsghrilgäsikee Günther Rinke- 
Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch; für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karpia i Wydawnictwo, Sämtlich in Poznan, 
Aleja 0 28. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 29. Oktober 
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Nach langem Leiden entſchlief am 
27. Oktober 1937 ſanft die Witwe unſeres 
vor fünſundzwanzig Jahren verſtorbenen 
langjährigen treuen Adminiſtrators 


4 4 
Frau Lina Majunke 
geb. Günther 
im 88. Lebensjahre. Wir werden ihr An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 
Die Emil Koerner'ſchen Erben 
Die Trauerfeier findet am Montag. d. 
1. Nov. in der Friedhofskapelle in Szamocin, 
die Beerdigung anſchließend auf dem Guts⸗ 
friedhof ſtatt. 


77 12 
n 
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Anfertigung 
von Peizen jeder Art 
Erdmann Kuntze 


Schneldermeister 
Poznan, 
ul. Nowa 1. |. Etage 
Telefon 5217 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Lokomobilen, 
Dampfmaschinen 


und Motoren 
aller Arten und Grössen 
repariert billigst und sachgemäss 


Maschinenfabrik 


LINZ-RAWICZ 


Gegr. 1862 — Telefon Nr. 16 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


FA NJ Göpel 
Verkäufe 4-fpännig, 42 Touren, 
g wie neu, billig zu ver- 
Danipfpflua- taufen, - 
Stahldrahtſeile, že sea Ale i 
Dampipflug- grze, p. Poznan. 
; Schare 
Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen 
in bekannter beſter Qualität, 
ſowie 
Erſatzteile 
für a 
Dampfpflüge 
aller Syſteme 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft Ueberſchlag⸗ Laken 
Spöldz. z ogr. odp. nkara A 3 
3 (2 eden, 8 
a S 3 
öbel, Kriſtallſachen en. Bezüge 
verfchledene panata glatt und garniert, 
genftände, neue und ge- || Handtücher Stepp- 


decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits- 
kauf. 
Zezuicka 10, 
(Swietoftamwfta). 


| Aoko 


Poznań 
13 Hauptgeſchäft: 
Schare Stary Rynek 76 
Streichbretter gegenüb. d.Hauptwache 
Anlagen Telefon 1008 
Schrauben 
5 Abteilung: 
Syst 
are 1 . 700 ulica Howa 10 
neben der Stadt- 
Woldemar Günter Sparkasse. 
Landw. Maschinen, Telefon 1758 
Bedarfsartikel, j 
Oele — Fette Spezialität: 
Poznan, Brautausſteuern, 
Ser. Maple 0 fertig auf Beſtellung 
228. und vom Meter. 


Mosel-n. Rhein- 


| Fimo Slonce 
„Die Geschichte einer Nacht“ 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


» 


Poſen und Pommerellen. 


ul. Fr. Ratajczaka 36 


Suche Stellung als ſelbſtändiger 


landwirtſchaftl. Beamter 


33 Jahre, verheiratet. Oberſekundaner, 14 Jahre Praxis, 


Joh. Herrmann, Galczemko, 
p. Lipnica. pow. Wabrzezno (Pomorze). 


Aug. Hoffmann, 


Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 
Srstklassige grösste Kulturen 
varantiert gesunder sortenechter 
Obs bäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 
etc. — Gegründet 1837 


GNIEZNO 
Telefon 212 


— Sorten- 


Tel.: 23-48 ll. 23-13 Deutsch gratis. Die Kulturen umfassen über 50 ha. 


Junge 
Enten, Hühner 
Fasanenhähne, 


Hasen) ses 


Keulen 
Läufe 
Frischen Dorsch 
empfiehlt 


Josel Glowinski 


Poznan 


ul. Br. Pierackiego 13. | 


Engliſch-franzöſ. dipl 
Lehrerin 

u. Preisverzeichnis in Polnisch und | Mühlenſtr. (Minnfta) 13 

Wohnung 5. 


Am Sonnabend u. Sonntag um 3 Ubr nachm. 


zu ermäßigten Preisen. 
Großer Lebensfilm, Regie Reinhold Schünzel 


„Die Sechzehnjährige“ 


Sabine Peters — Lil Dagover 
Karl Schönböck 


Der Film ist für Jugendliche 
ab 18 Jahren gestattet 


Parterre 50 Groschen. Balkon 75 Groschen. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male 
der Liebesfilm 


Charles Boyer — Jean Arthur. 


Montag, 1. November, um 3 Ubr nachm. 


Sondervorstellung ! Sondervorstellung 
zu ermäßigten Preisen. 
Ein Fox-Film, Regie William Seiter. 


„Die letzte Nacht des Verurteilten 


In den Hauptrollen: Barbara Stanwyck 
Robert Taylor — Victor Mc Laglen 
Der Film ist für Jugendliche 
ab 18 Jahren gestotiet. 
Parterre 50 Groschen. 


Balkon 75 Groschen. 


Eintrittskarten sind auch im Vorverkauf ab Freitag, 29. d. Mts., an der Kinokasse Nr. III zu haben 


VEREINS- 
 DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


Mitgliedskarten. Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


CONCORDIA S. A. 


Tel, 6105 


‚Poznan 


Tel. 6275 


Al. Marszalka Pilsudskiego 25 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- Beyers frisch - lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
AI. bunt - billig - bildend 


2 N 2 mit allem, was das 
św. Marcin 18 Herz einer Frau erfraut 


Ecke Ratajczaka. 


Röcke für 35 gr. 
Bluſen bei der 
Sweater 

empfiehlt Kosmos-Buchhandlg 
M. Malinowski, | Juen Narszalta Pilsudskiege 25 


2 $i Damen = Konfet- 
| tions Fabrik 


Empfänger 


Poznan, Damenhüte 
Stary Rynek. 57 Fitz. Velour und Samt, 
die letzten Neuheiten 
Radio- empfiehlt 
E. Reimann, 


Polwiejſka 38. 
Mäßige Preiſe! 
Umarbeitung! 
Umpreſſen 
in eigener Werkſtatt. 


Künſtlerfarben 
Oel- Aquarell⸗, Stoff⸗ 
Batik⸗ Borzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 


Kosmos, Pionier, 
7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł). Telefunken, 

Capello und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15. Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznań 

Al Marsz. Piłsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch 


apier, Malerleinwand, 
omie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 
Gemälde 
erſter Künſtler, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


verkauft. 
M phfta 4, W. 3. 
— ne nn —— 


Hükelarbeiten 
und Handftriderei emp- 
fiehlt. 

Wierzbiecice 19, W. 16. 


Perücken, 

Y Damenſcheitel, 

Zöpfe, mehrfach 
! prämiieri. 

Haarfarben, Kämme, Haar⸗ 


E 


rollſpangen. Lockenwickler, fô 


Haarnetze, Ondulationseiſen 
Stets Neuheiten! 


A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 


Reelle Bedienung. 


H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 


empfiehlt Damen-, Bett- 
und Kinder wasche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 15 
Tel. 24-06 


—— e iræ... — L——— 
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Landwirtſchaft 
68 Morgen guter Weizen- 
und übenboden in 
einem Stück, auf lange 
Jahre zu verpachten. 

Berthold Kaphan 


roda 
N 
N Unierrieht 2 
Gymnaſiaſt 
wecks Erteilung von 
Nachhilfeſtunden für 


10jährigen Knaben ge- 


ſucht. 
Bauer 
Polna 13, Wohnung 22. 


— 
Vermietungen 


2 Zimmerwohnung 
renoviert, Jasna 10. 
Haushälter: Jasna 9, 


Hof. 
Mietsgesuehe N 
N 3 2 


1 Zimmer u. Küche 
vom Wirt ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten u. 2922 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


I. Zimmer 
ohne Bett und Ver- 
pflegung mit Preisan- 
gabe ſofort geſucht. Off. 
unter 2938 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Zimmer 
Mittelſtadt, Beamter. 
Offert. unt. 2956 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 83. 


auch bei unserem ve 


mãssigter Preis 30 Groschen 


Tafelobſt 


in den gangbarſten Sor- 
ten, in Luxus- und Ge- 
brauchsſortierung, in 
Mengen von 12,5 kg an, 
für Hausgebrauch und 
Wiederverkauf abzu- 
eben. Verlangen Sie 
Preisliste! 


Firma Gbſtgut Walters⸗ 
berg — Komorowo, p. 
Oſiek n. Notecia. 


18 21 1000 
Ziegelſteine 


geformt und gebrannt, 
mit voller Garantie. 


Marian Koscielniak 
Ceglarz Lopienno 


pow. Wagrowiec. bequeme — 


Juwelier und Goldschmiedem 
Qeg: 


Jel. 2328. 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezialwerkst. f. erstkl. Juwelens 


4 


e 


Vertr.: St. Hotdowski-Pozuañ . Wierzbieci@ it 

Das unübertroffene Backbuch „Backen 
Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ist 10 
Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen 


2 
a a 
L 


allen 
und 
Er 


rtreter erhältlich. 


. ge“: 
Ob Winter, ob Sol 
ob Lenz ober Herbſt, | 
a 
die Dal Stimmu 
Du mer 9. 
Kaliſz, Szopens 
Vertr a 
Centralny Ma9 
pianin . 
ege 1 
Poznan, pieractieg? 
Niedrige Raten 10 


„1910 


chmuel 


Reparaturen aller Art, som. Gravierunae" | 


Trauringe in jedem Feingehall- 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur i 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


A 
2 


Stellengesuche 


A 


Buchhalter 
poini groes perfett in 


polniſch-deutſcher und 
engliſcher Korreſpond., 
ſowie in allen Bürvar- 
beiten und Maſchinen- 
ſchreiben, ungekündigt, 
ſucht geeigneten Wir- 
kungskreis in Poſen oder 
Umgegend. Angeb. er- 
beten an 
Walter Boltz, 
Łódź, Główna 19. 


Weibliche 
Bürokraft 
perfekt Deutſch u. Pol- 
niſch in Wort u. Schrift, 
eingearbeitet 
Büroarbeiten ſowie Steu- 
er angelegenheiten ſucht 
ab ſofort od. 1. Dezember 
Stellung, am liebſten in 
Poſen. Offert. unt. 129 
an „Denar“, Poznan, 
Sw. Zozefa 2 


> 


7 Offene Stellen D 


4 
D 
Mädchen 

ab 15. November tags- 
2857 für f pry in der 
Woche geſucht. 
nijfe in Wäſchebehand⸗ 
lung, Hausarbeit und 
Plätten erwünſcht. Off- 
unter 2950 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Stubenmädchen 


Kennt- 


gewandt in Zifhbedie- |" 


nung u. allen häuslichen 
Arbeiten, ſowie Waſchen 
und Plätten wirdgeſucht. 
Angebote unter 2959 an 
die Geſchſt. dief. Zeitung 
Poznan 3 


in allen u 


Ab, 


uperlöſſts 

Tüchtigen, 3 
Bäckergeſellen 
ſtellt Friedr. halle enit: 
Ryaywóh i 7 
brene EIN 
wie 
perfekt in js ste n | 
fhebepandlurs f. frauen 
alleinige 


t eugn í s 
Glbaltsanfpr. a sa 
unter 2940 @ 
bief. Beitu 


w m 
er mi erde 


